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Berlin, 22. Nov. Der „Völkiſche
Beobachter“ ſchreibt: Otto Straſſer iſt
der ſachliche Organiſator des
Münchener Verbrechen s. Sein Lebens-
weg ergibt ein klares Bild dieſes an Charak
terloſigkeit ſelten konſequenten Emigranten.

Am 19. September 1897 in Deggendorf
(Bayern) geboren, iſt er der Bruder
Gregor Straſſers und Paul Straſſers,
der wegen homoſexueller Verbrechen in das
Ausland emigrierte.

Der Beginn ſeiner politiſchen Tätigkeit
ſieht ihn im Jahre 1919 als überzeungten
Sozialdemokraten, der nach kurzem
Studium der Volkswirtſchaft die Leitung
eines ſozialdemokratiſchen Korreſpondenz
büros übernimmt. Während des Kapp
Putſches iſt er Führer einer ſparta
käſt iſſchen Hundertſchaft. Jm Rahmen
ſeiner Entwicklung zum National
revoluntionär ſtößt er im Jahre
1925 zur NSDAP. Daß die Gründe
hierfür nicht weltanſchauliche, idealiſtiſche und
ſelbſtloſe waren, beweiſt ſein ſpäterer Lebens
weg. Als Hauptſchriftleiter einiger im Kampf
verlag erſcheinender Zeitungen, an der Spitze
„Der Nationalſozialiſt“, bemüht ſich ſein
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Geltungsdrang und ſein zügelloſer Ehrgeiz
darum, politiſch im Rahmen der NSDAP.
eine beſondere politiſche Rolle zu ſpielen. Als
der „revolutionäre Sozialiſt“, dem das Wort
vom „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ ſtets
ein Fremdwort geblieben war, und der ſich
nicht einfügen konnte, als er ſeine egoiſtiſchen
Ziele nicht erfüllt ſah, verließ er, um dem
drohenden Ausſchluß aus der Partei zu ent
gehen, mit der bekannten theatraliſchen Er
klärung, „Sozialiſten verlaſſen die NSDAP.“
die Partei und gründete die ſogenannte
Kampf gemeinſchaft revolutiovnärer Nativnal
ſozialiſten.

Später führte ihn der Verräterweg mit
dem Meuterer Stennes zuſammen. Der
erhoffte Einbruch in die NSDAP. gelang
nicht, ſo daß er lediglich ein Gerippe von
perſönlichen Einzelgängern im Reich zurück
ließ, als er im Jahre 1933 zunächſt n a ſch
Wien emigrierte. Sein bisher im
Reich erſchienenes Organ „Die ſchwarze
Front erſchien nun mit nur geringer Auf
lage als „Schwarzer Sender“ im damaligen
Oeſterreich. Zur gleichen Zeit wurde im
Reich der größte Teil ſeiner Organiſation
aufgelöſt und die Prominenten ſeiner Mit
arbeiter, ſoweit ſie nicht emigriert waren,
hinter Schloß und Riegel geſetzt.

Für Geld gedungenes Subjſekt
Als ihm auch in Wien der Boden zu heiß

wurde, flüchtete Otto Straſſer nach Prag,
wo er ſich unter Abſtreifung des Scheines
des Jdealiſten eindeutig als Hoch und
Landesverräter zum Kauf anbot, ein für
Geld gedungenes Subjekt frem-
der Nachrichten dienſte und Organ
der mit ihm täglich verkehrenden jfüdiſchen
Emigration.

Sein engſter Mitarbeiter war der unter
dem Namen Heinrich Grunow auf
tretende Emigrant Friedrich Beer.Seine Zeitung hieß bezeichnenderweiſe „Die
deutſche Revolution“, der Geldgeber war die
damalige tſchechiſche Regierung Ben eſch.

Skraſſer wühlt im Sgargebiet
Straſſers Haupttätigkeit in Prag war

neben der Verbreitung von Hetzartikeln in
Flug und Zeitſchriften der Verſuch, eine
einheitliche Ausrichtung aller Schattierungen
der Emigrantion herzuſtellen. Ob er dabei
die Zahl des Reſtes ſeiner Anhänger mit
Wiſſen oder ohne Kenntnis überſchätzte, iſt
belanglos. Es ſteht jedenfalls nicht feſt, ob
zu dieſer Zeit Otto Straſſer ſelbſt auch nur
im geringſten noch an die Möglichkeit einer
Revolution in Deutſchland glaubte. Straſſer
lebte jedenfalls ſeit Jahren ſchon ausſchließ
lich von den Geldzuwendungen ausländiſcher
Nachrichtendienſte, denen er verſprach, in
Deutſchland eine Revolution zu
wege zu bringen, zumindeſt aber den
Führer zu beſeitigen. So machte er
im Juni 1934 eine Reiſe nach Paris, um die
franzöſiſche Regierung für Unterſtützung
eines Putſches im Saargebiet zu
bewegen, durch den die Saarrückgliederung
unmöglich gemacht werden ſollte. Nach ſeinen
eigenen Angaben, die in dem an anderer
Stelle der heutigen Ausgabe veröffentlichten
handſchriftlichen Brief dokumentariſch feſt
gehalten ſind, hat damals die franzöſiſche
Regierung dieſen Plan abgelehnt, da ſie den
durchzuführenden Umſturz im Reich ohne

außenpolitiſche Belaſtung 1934 billiger zu
erreichen hoffte.

Jm übrigen kamen ſchon damals die
gleichen Gedanken zum Ausdruck, die ſpäter
den Verhandlungen mit den Leitern des
engliſchen Secret Service in den
Jahren 1938/39 zugrunde lagen.

Straſſers „Freiheitsſender“ rief
ſchon 1934zum Führer-Mordauf

J m Rahmen ſeiner verräteriſchen Arbeit
ſetzte Otto Straſſer einen in Zahori bei
Prag mit Unterſtützung des tſchechiſchen
Nachrichtendienſtes gebauten ſogenannten
„Freiheitsſender“ an, der neben der
propagandiſtiſchen Arbeit ſchon damals die
den Attentatsabſichten Otto Straſſers und
ſeiner Helfershelfer entſprechenden Parolen
gab. So ſchloſſen z. B. faſt alle Aufrufe
dieſes im Jahre 1934/35 arbeitenden Senders
wörtlich mit der immer wiederkehrenden
Aufforderung, daß „Adolf Hitler
ſterben müſſe“.

Die deutſche Regierung hat damals offi
ziell von der tſchechiſchen Regie
rung die Beſeitigung dieſes zum
Mord an deutſchen Regierungsmitgliedern
auffordernden Senders gefordert. Nach
dem die tſchechiſche Regierung behauptete,
von der Exiſtenz dieſes Senders keine
Kenntnis zu haben, wurde ihr der Stand
ort des Senders genaueſtens angegeben. Da
Herr Beneſch naturgemäß auch dann nicht
bereit war, den vom tſchechiſchen Geld auf
gezogenen Sendedienſt einzuſtellen, mußte
von deutſcher Seite ſelbſt eingegriffen
werden, um dieſe fortgeſetzte Mordpropa
ganda zu unterbinden. Zwei Führerdes Sicherheitsdienſtes haben befehlsmäßig
am 26 Januar 19835 dieſen Sender
zerſtört.

Im Vollzug der ihm von ſeinen dama
ligen Prager Gelögebern erteilten Aufträge
verſuchte nun Otto Straſſer die nach
Deutſchland auf dem Funkwege geſendeten
Parvolen auch praktiſch zu verwirklichen.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Donnerstag 23. November 1939

den Führer

Britiſche Mordzentrale
Dr. E. Halle, 23. November.

Die ſchnelle Aufdeckung des ruchloſen
Verbrechens von München hat in der Welt
ebenſo großes Aufſehen erregt, wie der
Anſchlag ſelber. Einmütig iſt die Anerken-
nung über den ſchnellen Zugriff unſerer
Geheimen Staatspolizei. In geradezu er
ſtaunlicher Kleinarbeit wurde hier der
grauſige Hintergrund zuſammengefügt, auf
dem ſich das Verbrechen vollzog. So kam es
dank der tatkräftigen und gründlichen Arbeit
der Geheimen Stagatspolizei zu der ſchnellen
Aufdeckung des Attentats und zur Feſt
nahme des verbrecheriſchen Untiers. Mit
größter Genugtuung hat das deutſche
Volk von dieſer großen Leiſtung präziſeſter
Arbeit der Geſtapo Kenntnis genommen,
und es fühlt ſich ihr zum Dank verpflichtet
daß es ihr gelang, mit dem Maſſenmörder
auch das engliſche Untermenſchentum zu ent
larven. Worüber in Deutſchland von der
Minute des gemeinen Anſchlages an kein
Zweifel beſtand, daß die Mordzentrakle des
engliſchen Geheimdienſtes an dem Münchner
Anſchlag beteiligt war. das iſt nun durch die
hervorragende Arbeit der Geheimen Staats
polizei zu einem lückenloſen Beweis ge
worden.

England ſteht als der Schuldige
an dem furchtbaren Verbrechen vor dem
Richterſtuhl der Menſchheit. Es hat ſeine
Ehre in den Schmutz getreten, als es den
Meuchelmord an einem fremden Staats
oberhaupt, und diesmal ſogar am führenden
Europas. zu ſeiner politiſchen Waffe wählte.
Die engliſche Ehre iſt befleckt vom Blut
zahlloſer Opfer britiſcher Rachſucht. Das
Blut der Ovfer von München aber ſoll nicht
umſonſt gefloſſen ſein. Es ruft nach Ver
geltung. Das ganze deutſche Volk wird
durch ſeinen Einſatz bis zum Sieg das
Strafgericht an England vollziehen. Sein
Sieg ſiber dieſes Land der politiſchen Morde
ſoll ihm die Sicherheit geben, in Zukunft
vor den ſtändigen britiſchen Raubzügen be
wahrt zu bleiben. Darin wird man dem
deutſchen Volf überall beipflichken, wo man
noch einen Funken an politiſcher Myral
und menſchlicher Anſtändigkeit kennt. Der
Widerhall der Aufdeckung des Verbrechens
in aller Welf zeigt, daß man eine ſolche
Untot der engliſchen Heuchelei offenbar nicht
zukraute, et aber vor dem lückenloſen
deutſchen Beweis einfach ſprachlos iſt.

Infolgedeſſen zeigt ein Ueberblick Uber
das Echo der Aufdeckung im Ausland, wo die
anſtändige Geſinnung noch Geltung hat und
wo dte geiſtigen Mitſchuldigen oder gar die
Mittäter des Verbrechens ſitzen. Während
die Feindſtggken vage Dementis veröffent
ſichen, durch die ſie ſich erſt recht entlarven,
kommk im neutralen Ausſand durchwe
der tiefe Abſcheu über das Verbrechen und
ſeine Hinkermänner zum Ausdruck Ueberall
wird als England beloſtende Tatſache her
vorgehvben. daß der Mörder im Sold des
britiſchen Geheimdienſtes ſtand, und daß der
Landesverräter und Emfarant Otto Straſſer
der Organiſakor war. Nicht angeblich Miß
veranigte in Deutſchland ſtehen mit dem
Attentat in Verbindung, wie die Feindvreſſe
zur Ablenkung der Schuld erzählen möchte,
ſondern Emiaranten ſind von England gegen
Judoslohn gedungen worden, Werkzeuge der
engliſchen Mordzenkrale zu ſein. Daß der
Litmy Otto Straſſer einem Vertreter der
Pariſer Zeitung „Paris Sopir“ ſagte, der An
ſchlag in München ſei das Werk ſeiner
Freunde geweſen, und wenn man hörtk,
daß Straſſer ſeinen Zufluchtsort in der
Schweiz jetzt verlaſſen hat und nach England
gefahren iſt, dann bedarf es keines Finger
zeiges mehr, daß die Mörder und Anſtifter
des Münchener Verbrechens in der Mord
zentrale des engliſchen Geheimdienſtes ſiken.

Aber England ſich weigt, wie es über
ſo manchen Meuchelmord geſchwiegen hat.
Seine Schuld wird dadurch nicht geringer,
Vor aller Welt iſt es entlarvt. Es hat das
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Recht verwirkt, je wieder von Moral und
Humanität zu ſprechen. Denn wer zum
Meuchelmord greift, weil er den Gegner
militäriſch nicht niederringen kann, ſchließt
ſich ſelber aus der menſchlichen Gemeinſchaft
aus. Deutſchland aber wird die Antwort
darauf nicht ſchuldig bleiben. Die Genug-
tuung des deutſchen Volkes über die wunder
bare Errettung ſeines Führers vor dem
ſchändlichen Attentat läßt es ſeine Anſtren
gungen verdoppeln, den Sieg über die
Feinde zu erringen. England hat uns dieſen
Kampf aufgezwungen. Nun ſoll er aber auch
geführt werden bis zur Vernichtung
der engliſchen Gewaltherrſchaft. Denn
Deutſchland will nicht nur von dem eng
liſchen Gewaltſyſtem in Europa befreit
werden, ſondern die Völker auch von einem
Mörder befreien, der den Meuchelmord zum
politiſchen Syſtem erhoben hat.

wieder deuſſche Flieger

über London
Amſterdam, 22. Nov. Nachdem erſt

am Dienstag London durch deutſche Flieger
aufgeſchreckt wurde, hat ſich der Beſuch
deutſcher Luftſtreitkräfte über der engliſchen
Hauptſtadt am Mittwoch, wie Reuter mel
det, wiederholt. Abermals wurde, da die
Flugzeuge ganz überraſchend erſchienen,
kein Alarm gegeben. Die deutſchen Flug
zeuge flogen, wie auch am Vortage, ſehr
niedrig über London dahin, ſo daß das
völlig überraſchte Publikum auf den Stra
ßen und Plätzen die Eiſernen Kreuze
auf den Maſchinen deutlich erkennen
konnte. Wie Reuter fernerhin mitteilt,
ſetzten die deutſchen Maſchinen, nachdem ſie
längere Zeit über London gekrenzt hatten,
ihren Flug ins Jnnere Englands
fort. Das engliſche Abwehrfener blieb völlig
unwirkſam. Auch über den Shetlands-
Jnſeln erſchienen am Mittwoch wieder
ſechs deutſche Bomber.

Auch über Nordfrankreich wurde am
Mittwoch und zwar von 11.35 Uhr bis
12.35 Uhr Fliegeralarm gegeben. Zu
Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen.

Die Tatſache, daß deutſche Flugzeuge
aufs neue England überflogen haben, vhne
daß es gelang, auch nur ein einziges dent
ſches Flugzeng zu treffen, hat in der eng
liſchen Oeffentlichkeit das allergrößte
Aufſehen erregt und Furcht und
Schrecken verbreitet. Die Londoner
Blätter berichten in großer Aufmachung

Richtig rauchen
ein Problem, das

die bessere Cigarette
Tug für Zug löst

AriKAH

und in aller Ausführlichkeit über die Flug
tätigkeit im geſamten engliſchen Luftraum.
Von dem ſüdlichen England bis zu den
OrkneyJnſeln können die Augenzengen be
richten, die zum großen Teil beſtätigen, daß
die deutſchen Flugzeuge ſo niedrig flogen,
daß ihre militäriſchen Kennzeichen von der
Bevölkerung ohne Schwierigkeit erkannt
werden konnten.

Einen beſonderen Eindruck machte die
Tatfache, daß ſogar über Londonſelbſt
deutſche Flugzeuge lange kreiſten,ohne daß es der engliſchen Flak- Artillerie
gelang, einen einzigen Treffer anzubringen.
Die engliſche Preſſe muß bei dieſer Gelegen
heit zugeben, daß die Bevölkerung durch
das eigene Flakfeuer auf das ſchwerſte ge
fährdet wurde. Der Luftſchutz klappte
in keiner Weiſe. Ebenſo ſtarken Ein
druck hat die Tatſache hinterlaſſen, daß
deutſche Flugzeuge auch die Orkney
Inſeln ungehindert überfliegen konnten.
Auch hier wird ſogar in den engliſchen
Polizeiberichten betont, daß die deutſchen
Maſchinen in ganz geringer Höhe wen
und auch die Stadt Kirkwall längere Zeit
überflogen. Weitere Meldungen ſtammen
aus der Gegend von Firth of Forth,
aus Nordoſt- England und von der
ſchottiſchen Oſtküſte. Auch hier
konnten die Bewohner die deutſchen Kenn
zeichen an der Maſchine mit bloßen Augen
erkennen.

Welche Nervoſität dieſe deutſchen Luft
operationen über dem engliſchen Gebiet
ausgelöſt haben, zeigt eine Anweiſung, die
der jüdiſche Kriegsminiſter Hore Beliſha
daraufhin erließ. Er hat nämlich die Gra f
ſchaften auf Shetland zu Schutz

ebieten erklärt, das bedeutet, daß ſichFort nur noch Perſonen aufhalten dürfen,
die eine beſondere Erlaubnis beſitzen. Da
eine ſolche Erlaubnis grundſätzlich nur
Militärperſonen erteilt wird, ſo befürchtet
die bodenſtändige Bevölkerung, von Haus
und Hof vertrieben zu werden.

Wie in London amtlich mitgeteilt wird,
ſtürzte ein britiſches Flugzeng in die
Ballonſperre, wobei zwei Jnſaſſen des
Flugzuges getötet wurden

1936 Straſſers erſter 5prengſtoff- Anſchlag
Drei Mittäter hingerichtet Die Verbindungen des Landesverräters zum britiſchen Geheimdienſt

(Fortſetzung von Seite 1)
1936 fanden Vorbereitungen für

den erſten r rignſchgg ſtatt.
Er ſollte urſprünglich im Olympia-
ſtadion in Berlin während der Olym
piade, ſpäter anläßlich des Parteitages
1936 in Nürnberg und ſchließlich an
läßlich des Beſuches des Duce 1937
zur Ausführung kommen. Otto Straſſer
bediente ſich dabei durch Vermittlung
ſeines engſten Mitarbeiters Fritz Beer
(Deckname Heinrich Grunow) eines
ehemaligen Studenten der Baukunſt,
namens Hellmut Hirſch.

Dieſer Prager Jnde erklärte ſich bereit,
den Sprengſtoffanſchlag auszuführen. Jn
zahlreichen eingehenden Beſprechungen war
der Plan des Anſchlages genaueſtens feſt
gelegt worden. Als Hirſch mit zwei
Höllenmaſchinen, die durch ein Uhrwerk zur
Exploſion gebracht werden ſollten, und zehn
Kilogramm Sprengſtoff enthielten, die
deutſche Grenze überſchritt und ſich nach
Stuttgart begab, konnte er von Beamten
der Geſtapo noch rechtzeitig feſtge-
nommen werden. Hirſch wurde der
Staatsanwaltſchaft überſtellt und am 8. März
1937 zum Tode verurteilt. Das Urteil iſt
vollſtreckt und damals in der deutſchen Preſſe
veröffentlicht worden.

Nach dieſem mißlungenen
Anſchlag verſuchte Otto Straſſer

noch immer im Dienſte der dama
ligen tſchechiſchen Regierung einen
neuerlichen Sprengſtoffanſchlag, der
auf einer Großveranſtaltung
der NSDAP. zur Ausführung ge
langen ſollte. Er bediente ſich dieſes
Mal ſeiner engſten Mitarbeiter, des

ehemaligen Hoteldieners Karl Döp
küng und des Kaufmanns Hellmut
Kremin. Auch dieſer neuerliche An
ſchlag mißglückte. Die Höllenmaſchinen,
die nach Deutſchland gebracht und auf
den Bahnhöfen in Dresden und Leipzig
aufbewahrt worden waren, konnten
ſichergeſtellt werden. Döpking und
Kremin wurden am 25. Mai 1938
feſtgenommen und durch Urteil des
Volksgerichtes vom 22. September
1939 zum Tode verurteilt.
Schon im Herbſt 1938 verſuchte

Straſſer von Prag aus ein neues Atten-
tat zu organiſieren. Nach dem Sturz von
Beneſch verließ Straſſer Prag und trat nun
mehr in engſte Beziehung zum bri
tiſchen Geheimdienſt. Auf Weiſung
dieſer ſeiner neuen Londoner Auftrag und
Geldgeber gelang es ihm nunmehr, den
dritten verbrecheriſchen Verſuch auf das
Leben des Führers ausführen zu laſſen.
Dieſes Mal hat nun wirklich nur die Vor
ſehung das volle Gelingen des verbreche
riſchen Anſchlages in ſeiner ganzen grauen
haſten Endzielſezung verhindert. Jn der
Nacht vom 8. zum 9. November 1939 ver
ſuchte der Verbrecher Elſer in der Nähe von
Konſtanz in die Schweiz zu gelangen. Dabei
wurde er verhaftet. Otto Straſſer, der auf
die Ankunft ſeines Werkzeuges gewartet
L und nunmehr nach 24 Stunden erfuhr,
da

1. der Anſchlag auf den Führer doch wie
der mißglückt und

2. der Täter ſelbſt anſcheinend beim
Ueberſchreiten der Grenze abgefangen wor
den war, verließ daraufhin am 10. November
ſofort überſtürzt die Schweiz, um nach
London zu ſeinen Auftraggebern z u r ü ck
zufahren.

Der Brief eines Verräkers
Nachſtehend geben wir den Wortlaut des

im obigen Artikel erwähnten handſchrift
lichen Briefes wieder, in dem Otto Straſſer
auf ſeine Pläne, die Saarrückgliede-

rung unmöglich zu machen „eingeht,
Eine Namensliſte der in dem Brief durch
Nummern bezeichneten Perſonen iſt bei

„gefügt. s
Paris, den 22. 6. 34.

Lieber Freund!
Jch freue mich endlich Gelegenheit zu

haben, Ihnen einen kurzen Bericht über die
bisherigen Ergebniſſe meiner Reiſe zuſenden
zu können.

Nach meiner Ankunft am 18. abends be
ab i mich andern Tages gleich zu G.
Nr. mit dem ich kurz meine Pariſer

Miſſion beſprach, und der die Verbindung
ſ3 Nr. 2 herſtellte. Leider war M. C. per
önlich abweſend, doch empfing mich ſein

Privatſekretär, mit dem ich eine ſtunden
lange Ausſprache hatte, die abends mit
einem gemeinſamen Souper ſchloß, an das
ſich am 21. nochmals eine Ausſprache bei
einer Taſſe Tee in meinem Hotel anſchloß.
Jm Zuſammenhang damit wurde ich an
Nr. s und Nr. A verwieſen, mit denen ich
ebenfalls Ausſprachen von dreiviertel bis

eineinhalb Stunden hatte. Beſonders die
Unterhaltung mit 4, der einer der katho
liſchen Führer iſt, war von höchſtem
Jntereſſe, zumal er beſonderer Ver

„trauensmann, von Nr. 2 iſt. Das Ergebnis
dieſer Ausſprachen war ungefähr folgendes
Frankreich hält ſich ſtrikt an den Vertrag
und hat für Experiment e“ an der
Saar deswegen kein Jntereſſe, weil es

1. fürchtek, daß man ihm die Verantwor-
tung dafür zuſchieben würde;

2. weil es hofft, daß bis zur Abſtimmung
weſentliche Aenderungen im Reich eintreten;

3. weil es der Meinung iſt, daß bei Er
zielung einer hohen Minderheit die Genfer
Entſcheidung ohnehin gegen Hitler aus
fallen dürfte.

Um ſo mehr Wert aber legte man ge
rade auf Erzielung einer ſolchen hohen
Minderheit durch Propaganda. Neben
der Propaganda unter den Katholiken, die
ſchon im Gange iſt. ſucht man nach Mög-
lichkeiten, unter den Hitlerleuten ſelbſt
Propaganda machen zu können. Hier hofft
man ganz beſonders auf mich, da ſowohl
Marxiſten wie Juden (und Katholiken) für
dieſen Perſonenkreis nicht in Frage kommen.

Jch habe in der gleichen Angelegenheit
umgehend mit zwei verſchiedenen Leuten

wie 5 und 6 geſprochen, wobei Nr. 5 begei
ſtert meinem Saarplan zuſtimmte, während
Nr. 6 lin Uebereinſtimmung mit den Herren
2 bis 4) ſich ausſchließlich für Propaganda
ausſprach, wobei er ganz klar zu erkennen
gab, daß Frankreich das letzte Wort noch
nicht geſprochen habe. Ich bin heute abend
noch mit dem Führer der deutſchen
Katholiken und Saarkämpfer
(Nr. 7) zuſammen, der die Gelder für die
„Neue Saarpoſt“ beſchafft hat und werde
mich über ſeine Meinung unterrichten.

Zuſammenfaſſend glaube ich, daß nach
dem Geſamteindruck mein Plan einer
„Aktion“ nicht die notwendige Voraus-
ſetzung findet, ſo daß er aufzugeben iſt. Da
gegen iſt die Propaganda ebenſo notwendig
wie erwünſcht, wobei mir vor allem die
Propaganda unter den Nazis
ſelbſt zufiele, die teils durch meine Zeitung,
teils durch Flugſchriften und Broſchüren zu
erfolgen hätte (wofür ich Jhnen ja einen
Plan ausgearbeitet habe).

Straßburger Sender hilft mit
Aus den zahlreichen intereſſanten Details

meiner Geſpräche mit den Vorgenannten
ſowie mit zahlreichen deutſchen und fran
zöſiſchen. Bekannten (darunter ein langes
Geſpräch mit Nr. 8) ſind u. a. folgende Ein
zelheiten intereſſant:

1. Nach neueſten Nachrichten ſoll Amerika
bereit ſein, einer „gemilderten“ deutſchen
Regierung erhebliche Rohſtoffkredite einzu
räumen; desgleichen will Frankreich in die
ſem Falle das 300 000-Mann-Heer gewähren,
wenn gleichzeitig Deutſchland nach Genf zu
rückkehrt. Welche perſonellen und ſachlichen
Sicherungen für dieſe „Milderung“ verlangt
werden ſollen, war eindeutig nicht zu er
fahren. Allem Anſchein nach verſteht man
darunter eine Kabinettsumbildung
im Reich, an die ich perſönlich nicht recht
glaube. Sollte ſie aber kommen, ſo würde
es ſich nur um einen Schachzug Hitlers
handeln, um obige Geſchenke des Auslandes
zu erhalten.

2. An unſere Herren als „National-
bolſchewiſten“ glaubt man ſehr. Für das
große Jntereſſe, was man an uns nimmt,
zeugt u, a. der Artikel, den ich Ihnen gab,
ſowie die Zuſicherung, wöchentlich im
Straßburger Sender Auszüge
aus meiner Zeitung zu bringen.

Alles in allem bin ich mit dem Erfolg
ſehr zufrieden und hoffe ihn durch eine

große Propaganda an der Saar und im
Reich entſprechend nutzbar machen zu
können, wobei ich nach wie vor um Jhre
feſte Mitärbeit bitte

In dieſem Sinne Gruß und Hanbdſchlag!
Jhr

gez. Otto Straſſer.

die Liſte
Nr. 1. Miniſter des Jnnern a. D. Grze-

ſinski, Rue de l'Abbée Rouſſelot Nr. 7;
Nr. 2. Mr. Cornmère, Quai d'Orſay;
Nr. 3. M. Récouly, Editivns de France,

Avenue Rapp 20;
Nr. 4. Mr. Robert d'Harcourt, Rue de

Grenelle 113;
Nr. 5. Graf Michael Karolyi;
Nr. 6. Deputée Grumbach;
Nr. 7. Miniſterialdirektor Spieker;
Nr. 8. Willy Münzenberg („Rote

Hilfe“).

Htraſſer ſagt: Werk ſeiner Freunde
Aufdeckung des Aktenkales erregt fenſalionelles Aufſehen in aller Welt

Berlin, 22. Nov. Die Aufdeckung
des Münchener Attentates, die
näheren Umſtände ſowie die Hintergründe
dieſes Verbrechens haben ſenſatiov
nelles Aufſehen erregt. Die New
Yorker Abendpreſſe bringt die Mitteilung
über die Verhaftung Elſers ſowie die Ver
lautbarung über die Gefangennahme der
beiden britiſchen Geheimagenten in größter
Aufmachung. Die Blätter verzeichnen auch
die deutſchen Hinweiſe auf die britiſche Ter

roriſtentätigkeit im Haag und die erfolg-
reiche Fühlungnahme des deutſchen Sicher
heitsdienſtes mit dem Jntelligence Service,
eine Fühlungnahme, die, wie der deutſche
Bericht ironiſcherweiſe betone, bis zuletzt
beſtanden hat. Die USA. -Blätter veröffent
lichen die in ihren Archiven liegenden, kürz-
lichen Pariſer Aeußerungen Otto
Straſſers, aber auch die Meldung des
Londoner „Daily Sketch“ vom 17. November,
die beſagt, daß Straſſer in London erwartet

„Es grüßt die deuiſche Oppoſition
der Funkverkehr mit dem briliſchen Geheimdienſt

Berlin, 22. Nov. Mit dem, von den Ver
tretern des britiſchen Jntelligence Service,
den Führern als den vermeintlichen Ab
geſandten einer innerdeutſchen Oppoſition
übergebenen Gerät gelang es, unter Be
nutzung des von dem Vertreter des Jntelli-
gence Service, Kapitän Stevens, im Haag
den Beamten der Sicherheitspolizei aus
gelieferten Geheimcode die Verbindung
mit der engliſchen Regierung bzw. dem
britiſchen Jntelligence Service aufzunehmen
und volle 21 Tage aufrecht zu er
halten. Der Jnhalt der dabei gewechſelten
Funkſprüche mit der vermeintlichen Revo
lutionsgruppe in Deutſchland iſt ebenſo auf
ſchlußreich wie dumm. Sie werden bei ihrer
Veröffentlichung einen Einblick in die troſt
loſe Geiſtesverfaſſung der regierenden
Schicht des heutigen England geben.

Dieſer Verkehr der deutſchen Sicherheits

polizei mit der britiſchen Regierung bzw.
dem engliſchen Secret Service in London
wurde am 22. November 10.10 Uhr von un
ſerer Seite mit folgendem Abſchieds-

Funkſpruch beendet: Je„Auf die Dauer iſt die Unterhaltung
mit eingebildeten und törichten Menſchen
langweilig. Sie werden verſtehen, daß wir
abbrechen. Es grüßt herzlich die euch wohl
geneigte „dentſche Oppoſition“. Die deutſche
Geſtapo.“

Da die Aufdeckung der engliſchen Spio
nagegktion trotz der deutſchen Veröffent
lichung um dieſe Zeit anſcheinend der Funk
ſtelle des engliſchen Geheimdienſtes noch
nicht bewußt geworden war, haben die
beiden engliſchen Funker Jnman und Walſh
auf dieſen letzten Funkſpruch noch ebenſo
bieder wie ſtupide quittiert.

werde, wo er nach Anſicht der britiſchen Be
hörden, London „gute Dienſte“ leiſten könne.

Auch die „Vreme“ in Belgrad läßt
ſich im Zuſammenhang mit der Aufdeckung
des Münchener Anſchlages von ihrem Mit
arbeiter aus Zürich melden, daß in Schwei-
zer politiſchen Kreiſen der Erklärung
Otto Straſſers gegenüber einem Ver-
treter des „Paris Soir“ jetzt beſondere Be
deutung beigemeſſen werde. Jn dieſem
Jnterview erklärte Straſſer, er habe
ſogleich bei den erſten Nachrichten von
dieſem Anſchlag die Meinung vertreten, daß
dies das Werk ſeiner Freunde ſei.

ſchwerer Schock in London
bö. Amſterdam, 22. Nov. (Eig. Meld.)

Die ſchnelle Aufklärung des Münchener
Verbrechens hat die Londoner Draht-
zieher unverkennbar verblüfft und ſchockiert.
Der Nachweis, daß die Spuren des An-
ſchlages nach England führen, iſt den Lon
doner Regierungsſtellen äußerſt unan-
genehm. In einem fadenſcheinigen
Dementi, daß das Foreign Office auf die
ſchwere Anſchuldigung hin herausgegeben
hat, wird die deutſche Erklärung als voll
kommen unbegreiflich bezeichnet. Es beſtehe
kein Zuſammenhang zwiſchen der Bomben
exploſion in München und der Verhaftung
von zwei britiſchen Staatsangehörigen an
der deutſch-holländiſchen Grenze.

In Holland hat das ſchnelle Zupacken
der deutſchen Polizei größtes Aufſehen er

regt. Die Preſſe beſchäftigt ſich eingehend
mit dem Ergebnis der amtlichen Unter
ſuchung und verſäumt nicht, die damit im
Zuſammenhang ſtehende Verhaftung von
zwei britiſchen Geheimagenten zu unter
ſtreichen.
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Die Frage nach der Vorſtrafe
Eine wichtige Neuerung

Zugunſten von Volksgenoſſen, die viel
leicht nur einmal geſtrauchelt und die jeden
falls nicht auszumerzende Verbrecher oder
Gewohnheitsverbrecher ſind, hat das Geſetz
über beſchränkte Auskunft aus dem Straf
regiſter und die Tilgung von Strafver
merken eine Regelung getroffen. Sie macht
nach Ablauf der vorgeſehenen Friſten die
Tatſache der erfolgten Beſtrafung für Dritte
unkenntlich. Auf dieſe Weiſe ſoll ſonſt
brauchbaren Menſchen der Weg zurück in
die Reihen der Schaffenden erleichtert wer
den. Um nun zu verhindern, daß die Wohl
tat des Geſetzes etwa durch private Fragen
auf Fragebogen von Betrieben uſw. durch
brochen wird, iſt das genannte Geſetz ſoeben
durch eine Aenderungsverordnung
des Generalbevollmächtigten für die Reichs
verwaltung ergänzt worden. Jn ihr wird
beſtimmt, daß, ſobald der Vermerk über eine
Verurteilung im Strafregiſter getilgt wor
den iſt, der Verurteilte jede Auskunft über
die Tat und über die Strafe verweigern
darf. Er darf ſich, ſoweit nicht eine andere,
noch nicht getilgte Verurteilung entgegen
ſteht, als un beſtraft bezeichnen. Das
Gericht und die Staatsanwaltſchaft können
jedoch aus beſonderen Gründen anordnen,
daß der Verurteilte auch über bereits ge
tilgte Strafen Auskunft zu geben hat.

Die Mukter entſcheidet
Kleinkinder und kranke Kinder müſſen nicht in den Luftſchutzkeller
Im Falle eines Fliegeralarms müſſen
r alle Hausbewohner den Luft

chutzraum aufſuchen, nur diejenigen nicht,
denen es nicht möglich iſt und die beim
Aufenthalt im e e Schaden leiden
würden; ſie dürfen oben bleiben. Wie vom
Reichsluftſchutzbund mitgeteilt wird, bleibt
es im Einzelfall nach dieſem Grundſatz auch
der Mutter überlaſſen, zu entſcheiden, ob ihr Kleinkind in der Wohnung

bleiben muß. Ein empfindlicher Säugling
bleibt beſſer im Zimmer, ein gleichaltriges
widerſtandösfähiges, geſundes Kind kann,
warm eingepackt, mit hinuntergenommen
werden. Auch ein Kind, das ſchon aus
dem Säuglingsalter heraus, deſſen Geſund

heit aber überempfindlich iſt, bleibt
beſſer in der Wohnung. Viel hängt von der
Beſchaffenheit des Luftſchutzraumes ab, ob
er geheizt iſt, ob ein langer Weg über den
Hof hinführt. Die Entſcheidung hat die
Mutter. Selbſtverſtändlich muß ſie dann
auch bei dem Kinde bleiben. Aeltere
Kinder müſſen mit dem Vater oder Nachbarn
in den Luftſchutzraum geſchickt werden.
dige iſt, daß die Mutter ihre Entſchei
dung dem Luftſchutzwart mitteilt. Ebenſo
wäre es nicht richtig, etwa einen ſch wachen
Greis, der kaum gehfähig iſt, in den
Keller zu nötjgen. Ein Betreuer kann mit
ihm in der Wohnung bleiben. Hier ent
ſcheidet der Luftſchutzwart im Einzelfall.

Häuglings- und Kinderpflege
Staatliche Ausbildung zum Dienſt am Kinde

Durch eine erlaſſene Säuglings- und
Kinderpflege- Verordnung wird ein neuzeit
liches und einheitliches Reichsrecht geſchaffen.

Bisher kannte man auf dem Spezial-
gebiet zwei Ausbildungsarten: Die zwei-
fährig ausgebildete Schweſter und die ein
jährig ausgebildete Pflegerin für das ge
ſunde Kind. Die Pflegerin-Ausbildung fällt
fort. Die Ausbildungszeit für die Säug

lings- und Kinderſchweſter wird
auf 1 Jahre bemeſſen. Trotz der Ver
kürzung kommt eine Verbeſſerung der Aus
bildung zuſtande, weil vorgeſchrieben wird,
daß die ausgebildete Schweſter nach beſtan
dener Prüfung erſt noch ein Jahr in einer
fachmänniſch geleiteten Kinderanſtalt
und Einrichtung für öffentliche Säuglings-
pflege und Kinderfürſorge arbeiten muß,
ehe ſie ihren Beruf frei ausüben darf.

Die Erlaubnis zur Berufsausübung ſetzt
voraus deutſchblütige Abſtammung, poli

tiſche Zuverläſſigkeit und Kinderpflege
Prüfung. Juden dürfen die Tätigkeit einer
Säuglings und Kinderſchweſter nur an
Juden oder in jüdiſchen Anſtalten berufs-
mäßig ausüben. Die Verordnung tritt am
1. Dezember 1939 in Kraft.

GaragenHeizungszuſchläge
Der Reichskommiſſar für die Preis

bildung hat verfügt, daß für die Heiz
periode 1939/40 für Einzelgaragen ein
monatlicher Heizzuſchlag von höchſtens
5. RM. erhoben werden darf. Maßgebend
iſt auch, welcher Heizungszuſchlag am
17. Oktober 1986 nachweislich erhoben
wurde. Dieſer darf nicht erhöht werden.
Die Heizungsperiode rechnet vom 1. Okto
ber 1939 bis zum 81. Dezember 1940.

Khwanm- un ä ää
Angemeſſene Uebergangszeit

zwiſchen Schule und Einberufung
Durch Erlaß an die Unterrichtsverwal

tungen klärt der Reichserziehungsminiſter
die Frage der Schulentlaſſung bei Einſtel-
lungen von Schülern in den Wehrdienſt.
Danach ſind die Schüler nach erhaltener
Einberufung zum Wehrdienſt aus dem
Schulverband ſo zu entlaſſen, daß ihnen eine
angemeſſene Uebergangszeit zur Verfügung
ſteht. In einem Beiſpiel nennt der Miniſter
hierfür zehn Tage.

Matten

Dichtungen

zeigen in dankbarer Freude an

Dr. Hans Schramm
Jrma geb. Brühl

Halle (S.), den 21. November 1939,
z. Z. Privatklinik Prof. Nürnberger.

C

Die glückliche Geburt einer Tochter

J en Verlobte grüßen

und Frau Anteroffizier
Homburg (Saar)

Jm November 1939

Chriſtl Matheis
Otto Hecklau

J

Bermählte
Halle (Saale)

Zlbrechtſtr 24

C Soldat Otto Spatzig
und Frau Erna geb. Predel

Halle a. S., den 22. November 1939

GSchmückt die Gräber
Eurer Lieben

zum Totenſonntag

Ch. Ellrich
Königſtraße 6, Fernruf 21802

geb. Ziegner

unſer guter Vater

ſeine treuen Augen für immer.
Halle (S), den 22. Noveinber 1930
Faſanenſtr. 6

Dr. Annelieſe Graeb
Waltraute Graeb
Karl- Ernſt Graeb
Klaus Graeb

Die Beerdigung findet

Stadtgottesackers aus ſtatt.

ſtraße 11, erbeten.

Heute Nacht ſchloß mein geliebter Mann,

Ernſt Graeb

Elfriede Graeb geb. Stephan

am Sonnabend, dem
25. November um 11 Uhr von der Kapelle des

Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt „Frieden“, H. Gericke, Fleiſcher

Wippra a.

e S

S

Vermählung geben bekannt

Werner Prediger
Heöwig Prediger

den 21. November 1939

J Moderne Kranzbinderei

unerwartet unſer
Schwieger und Großvater

im 77. Lebensjahre

Für die uns zur Bermählung erwieſenen
Aufmerkſamkeiten danken wir herzlichſt.

Uuffz. Herbert Bartelmann und Frau
Magoòöalenga geb. Konſchal

raisdorß den 20. November 1939

ertus
geb. Lutzſcher.

Leſſingſtr. 8.

Montag nachmittag verſchied plötzlich und
herzensguter

Albin Lutzſcher
Jn tiefer Trauer

Frit Lutzſcher und Frau,
iſenhaner und Frau

Halle a. S., den 22. November 1939.

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem
24. November, 15 Uhr, in der
des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Vater, E. Gierth
Huttenſtraße 75, Fernruf 336 83

Kranzbinderef, Grabſchmuck

Blumenecke
Herbert Helling

Huttenſtraße, Fernruf 285 56
Bitte beachten Sie meine reichhaltige

Ausſtellung

gr. Kapelle

Willi Kammann
Huttenſtr. 76, am Südfriedhof
Grabſchmuck. Große Auswahl

C. Graeb Söhne, Herr

Wohle unſerer Fabrik gedient.

Am 21. November entſchlief ſanft nach ſchwerem
Leiden mein Bruder und Mitinhaber der Firma

Ernſt Graeb
Faſt 50 Jahre lang hat er mit mir zuſammen
mit zähem Fleiß und vorbildlicher Treue dem

denken bewahren.

Nachruf
Am 21. November 1939 verſchied nach langem, ſchwerem Leiden
das Mitglied unſeres Aufſichtsrates, Herr

Fabrikbeſitzer

Ernſt Graeb
Jn den Jahren, in denen der Entſchlafene unſerer Verwaltung
angehörte, hat er uns ſeine reichen Erfahrungen ſtets bereitwilligſt
zur Verfügung geſtellt.
Wir betrauern in dem Verblichenen aber nicht nur den klugen
Berater, ſondern auch den treuen Freund unſerer Geſellſchaft.
Leber das Grab hinaus werden wir ihm ſtets ein ehrendes Ge

Aufſichtsrat und Vorſtand
der Mignon Schokoladenwerke A. G.

in geſchmackvollen Kränzen

Autoruf 322 89
Hochzeif-, Stadt- und Fermahrten

lamann, Halle (S.), Königstraße 71

Sagen Sie es
im Bekannten

kreiſe,

wie gut Jhnen
die MNZ gefällt
Jm Texteil immer
das Neueſte, außer
dem die vielen
Familienanzeigen

und die inter
eſſanten MNZ

Cualitäts-

Möbel Etage

Rennert
Obere

Leipriger Straße 73 Wortanzeigen.

1 J JDIç.aZIn„nahſcdbſ

KAntli
2. Bekanntmachung

über die Abgabe von Nähmitteln
an Haushaltsverbraucher

1. Auf den Abſchnitt V der vom 23. November 1939
ab zur Ausgabe kommenden Reichskleiderkarten können die
Haushaltsverbraucher Nähmittel wie folgt beziehen:

Vrauen und Mädchen (orange und blaue Karten):
vom Tage der Ausgabe der Karten ab;

Männer und Knaben (gelbe und grüne Karten):
vom 29. November 1989 ab;

Kleinkinder (roſa Karten): vom 14. Dezember 1939 ab.
ges 2 Auf jeden Abſchnitt V der Reichskleiderkarten können
tähmittel im Gegenwert von 20 Rpfg. (Einzelhandelspreis)
ezogen werden.
g Der Verkauf der Rähmittel iſt nicht mehr an die
Undenliſten gebunden Es wird jedsch dringend empfohlen,

Halle (Saale), den 21. November 1939.
Der Oberbürgermeiſter.

Bekanntmachung
über die Futtermittelzuteilung an nicht

landwirtſchaftliche Viehhalter für
pferde, Rinder und Schweine

Vom Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft
iſt mit dem Erlaß. vom 30. Oktober 1939, betreffend Futter
mittelſcheine Deutſcher Reichsanzeiger und Preußiſcher
Staatsanzeiger vom 16. November 1939, Nr. 269) an
geordnet worden, daß vom 1. Dezember 1939 ab an nicht
landwirtſchaftliche Tierhalter für Pferde, Rinder und
Schweine Futtermittel nur noch gegen Futtermittelſcheine
abgegeben werden dürfen.

Als nichtland wirtſchaftliche (ſtädtiſche) Tierhalter gelten
diejenigen Tierhalter, die nicht Jnhaber eines landwirt
ſchaftlichen Betriebes ſind und über keine ausreichende

zu können.
Für Schweinemäſtereien werden keine Futtermittel

ſcheine ausgegeben, weil ſie im Rahmen der Belieferung
land wirtſchaftlicher Tierhalter berückſichtigt werden.

Zur Vorbereitung der Ausgabe der Futtermittelſcheine
iſt eine Mekdung über den vorhandenen Tierbeſtand an
Pferden, Rindern und Schweinen von jedem Tierbeſitzer

bis zum 25. November 1939
dem Ernährungs und Wirtſchaftsamt, Oleariusſtraße 7,
Zimmer 8, zu erſtatten. Die Meldung muß enthalten: Zu
und Vornamen des Tierbeſitzers, Wohnung, Beruf, Zahl
der Pferde, Zahl der Rinder, unterteilt nach Milchkühen,
Kälbern und ſonſtigen Rindern, ſowie Zahl der Schweine

Ueber die Ausgabe der Futtermittelſcheine erfolgt nach
näherer Anweiſung eine weitere Bekanntmachung.

Die nach Einreichung der Meldung über den Beſtand
der zu verſorgenden Tiere eintretenden Aenderungen ſind
ohne beſondere Aufforderung ſofort ſchriftlich dem Er
nährungs und Wirtſchaftsamt zu melden. Nichtbefolgung
e vorſtehenden Anordnung wird nach den Kriegsgefetzen
beſtraft.

Halle (Saale), den 22. November 1939
Der Oberbürgermeiſter

In tiefſter Trauer ſtehe ich mit der geſamten os Heimgegangen.Gefolgſchaft an der Bahre des Heimgegang alle Backzutaten
Wie Margaerine,Halle a. S., den 22. November 1939. n a V loh haute Falmin unc Os
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ie Nähmittel in den Geſchä t in dene i dlag ügen, di ies e e e e c e BekanntmachungBetrifft: Reichskleiderkarte.
Für die Ausgabe der Reichskleiderkarte iſt die Stellung

eines Antrages nach Formular unerläßliche Vorausſetzung
Dieſe Antragsformulare werden in Kürze durch beſondere
Boten den Hausbeſitzern bzw. deren Vertretern zugeſtellt,
die wiederum für eine umgehende Weiterleitung an die
Haushaltungsvorſtände uſw. Sorge zu tragen haben.
Jeder Haushaltsvorſtand hat für ſeinen Haushalt ein
derartiges Antragsformular auszufüllen. Untermieter,
Hausgehilfinnen uſw. haben ſich jedoch eines beſonderen
Antragsformulares zu. bedienen. Rach Ausfüllung haben
die Hausbeſitzer bzw. deren Vertreter die Formulare zu
ſammeln und ſchnellſtens bei der Stadtverwaltung ab
zugeben.

Auf die ſorgfältige und gewiſſenhafte Ausfüllung der
Antragsformulare wird beſonders aufmerkſam gemacht.
Unvollſtändig oder falſch ausgefüllte Anträge werden nicht
bearbeitet und gegebenenfalls zurückgeſandt.

Ammendorf, den 21. November 1939.

Der Bürgermeiſter Sonnenberg.
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Heute, Donnerstag, 20 bis gegen 23 Uhr
Der Engel mit dem Saitenspie

Komödie von Alois Johannes Lippl
Freitag, 20 bis gegen 221/2 Uhr

Gastspiel Friedrich Otto Flscher
Bismartis Sturz
Ein Seherschicksal deutscher Ge-
schichte

Schauburs

Wir

gtärketen und gchönsten

Filme des Jahres

Einer der

Crenzkeuer
Ein wuntlervoller Film
der durch eine erregende Er-
eignisfülle und die mitreißende

Kunst der Darsteller zu einem

spannenden i
J itwla Hördget, lerta aunt

jseorgianott, VeraHartegs

Hans A. von Sentettow
Jungen. haben Zutritt

I Wworktags:

rlebnis wird.
Mit:

4.0 6.0 8.15 Uhr

verſchledenes

geſucht
Fahren von
Grube v. d. Heydt nach Werk
Merſeburger St raße. Ange
bote unter W 1147 an die
MNZ., Halle a. S., Große
Ulrichſtraße 57.

suyeunterne her
reg elmäßigenzum

Rohkohle von

Tiefernste

Tiermarkt

lig

ſtraße.

darunter nagende Stuten,
stehen, preiswert zum Verkauf

Lou

Hindenburgstrahe 67 Fernruf 255 43

Drahthaar heumme
Foxterrier

16 Monate, erſtkl.
Stammbaum, bil

abzugeben.
Kreisfeld, u

Frische
Transporfe bester

Arbeitspferde

s Stephan Co.
pferdehandlung

Halle [Saale]

schrin
verhinderte
Satzfehler t

Am Riebeckplatz
Ein großer

verdienter Erfolg
m ürs s en

verlängern!
Ein in jeder Hinsicht

meisterhaftes Fil

Probleme im heiteren Ge-
wencle einer bedeutfunqsvollen Komöcdie,
nach dem berühmten gleichnamigen

Lustspiel von
8tephan von Kamare

lrene von Meyendorff
Rolf Wanka, Georg Hlexander,

Tibor von Halmay, Fritz Imhof.
Otto Trefler, Friec Naerlin

Regie Heinz Helbig Musik: Anton Profes

Im Mittelpunkt der dramatisch packen-
den und satyrisch amüsanfen Handlung
ein Liebespaar aus dem eleganten Ge-
sellschaffskreise des leichtlebigen Wien

Prädlikat: Künstlerisch wertvoll
Großes Vorprogramm

ZAugendliche zugelassen!
W. 4.0 6.0 8.20 S. 2.0 4.0 6.0 8.20

mwerk

rin An großer krtoſe

Wir müssen
I vverlängern

2. Woche
Eine der spannendsfen Episocden aus
der Geschichte Ruhlands, in prunk-

vollem Rahmen

Elixabeth Tarakanooa
das Werkzeug eines ehrgeizigen

Verschwörers gegen

atharina II.

e eRivalin, Zarin
an
kin hinreißend schönes filmwerk

ausgezeichnet mit dem Prädiket
„Künstlerisch wertvoll“

faldainn I ind drat Mnot

in einem packenden Ränkespiel

Das ergreifende Liehesschick-
sal zweier junger Menschen
Prunkvolle Paläsfe des russischen Kaiser
reiches und das zauberhafte Venecdigo,
in packenden Bildern testgehalten, sind
der Rahmen gines graziösen, Spiels,
eines ergreifenck menschlichen Erlebens,
das mit dem schmerzlichen Triumph

einer grohen Liebe ausklingtl
Ein Kunstwerk höchſten Ranges!
Selbstverständlich in deufscher Sprache

Jugencdi, nicht 2zu9elassen
W. 4.0 6.0 8.20 S. 2.0 4.0 6.0 8. 20

Gute

Nr. 16 rechts.

vermieten. Halle

Stellen ngebote

F m

Wir suchen zum s ofors
tigen Eintritt tüchtige

Schlosser, Klempner,
Mechaniker

undWerkzeugmacher
Vorzusfellen von 8 Uhr

im Einstellbüro der

SEBEl FIVGIEVCWERKE HaliE

Kommandit Gesellschaft

Boelckestraße 70

zur

für Werkzeugmaſchinenbau

B.

Energiſche Herren geſetzteren Alters,
die ausreichende Erfahrungen in der
Führung und Beaufſichtigung der
Gefolgſchaft nachweiſen können, wer
den um Einreichung ausführlicher
Bewerbung gebeten

Stock Co.

MNZ,
Riebeckplatz.

Stelle

gaben über die bisherige Tätigkeit unter Beifügung
von Zeugnisabſchriften und Lichtbild erbitten wir
unter T 1144 an die Geſchäftsſtelle der „MNZ“,
Halle (Saale), Große Ulrichſtraße 57.

Homdntdgen

Kalbsrieth
Artern.

Melkergehilfe

fü t t.Welalener Be
wandte Buchhalter

t dersleben b. Quer
vertraut mit Durchſchreibeverfahren, Syſtem Fort furt.

ſchritt, un hMelker
verheiratet, nüch
tern und zuverſichere Rechnerinnen, mit Kenntniſſen in Steno läſſig, findet

graphie und Schreibmaſchine, zum ſofortigen evtl. Dauerſtellung zum
auch ſpäteren Antritt geſucht. Angebote mit An 1. 12. 1939 oder

1. 1. 1940 bei 30
bis 35 Einheiten.
Arthur Stegmann

über

deutſchland G. m. b. H
Halle S., Thielenſtraße 3

deſſen Frau mit

7 S Deöchvſer u dreherefrünge
Kantine Poſtamt

in

zum 1. April 1940 geſucht HalleS., Thielen

Lange Geilen, Maſchinenfabrik
Halle (S), Raffinerieſtr. 43 z

halter(zn)

führt wöchentlich
5 ſofort einige StundenWerkmeiſter u.

R. 3999 an die
HalleS.,

Geſuche
rz). MNZ, HalleS.zweigwerk Günthersberge (Oſtharz) Stenotypiſtin S nie

de in n eleiſcher gaphie, Maſche 1 Tonn.Maschinenſabrik u. Elsenglesserel sucht ſch Schreiben, Buch
geſellen ſührung Sprach Lieferwagen

je 1 männl. und welbl. kenntniſſe ſucht z.geſucht. I. Dezember 1939 in gut. Zuſtande,
Willy Reichert, Stellung, evtl. ſofort zu kaufenN. e r II Fleiſchermeiſter, guch halbe Tage. geſucht. Angebote

Naumburg Saale Angebote unter unt. R. 3998 an
mit guter Schulbildung zum Eipvirift Michaelisſtr. 17. Gr. U. 152 06 an MNZ, HalleS.
am 1. April 1940. Gefl. Bewerbungen M Halle S Riebeckplatz
mit Schuizeugnisabschriften unfer 21150 6 ür ichſt 57an die N. Henes, er. Oirichsſe. 7. Lagerarbeiter Sr. Ulrichſtr. Habe u ver

und Beifahrer 19jähriges t z
bis 17 gahre, ſo Mädel aufen

perfekte fört geſucht. Horſt vom Lande ſucht einen 4/16 Opel,
Heinz Keuffel, Stellung z. 1. 12. ſteuerfr., gute BeIl AutoZubehör 1939, wo es ſich reifung; einen

Großhandlung im Kochen ver 4/20 Opel, Motor
HalleS., Guten vollſtändig. kann. 11 000 Kilometer

zu ſofort oder 1. 1. 1940 bergſtraße 17/18. s e Bitter o e
en mit evorzugt. 10Ztr. AnhängerS e nſerlchen eben Verheirateten Angebote unter und Verſchiedenes

mittel Geſchirrführer Ring galt Vekneber Srot
aft Mittel 9 HalleS., Gerbſtedt, ohZiedlnnasgeſenſch Gr. Ulrichſtr. 57. Iprodukte.

26

M.
Gr. Ulr

I Puke
ſucht Stelle, Stütze

h vermletungen

möbliertes

Straße 29.

Arnfragen: Halle,

Perfekte
Stenotypiſtin

Jahre, ſucht
ſofort Stellung.
Angebote m. Ge
haltsangaben u.
Gr. U. 152 07 an

HalleS.,
ichſtr. 57.

Kreis HalleStadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Reſsen Wancern
Beiköchin.
Zeugniſſe.

oder
Bräu, Jägergaſſe
Form eines Geſangsabends ſtatt.

(gegenüber der

KoF. Wanderer! Unſere nächſte Zuſammenkunft findet
am Freitag, 24. November, 20 Uhr, im Dortmunder Union

Kreisdienſtſtelle)
Jnſtrumente ſind mit

in

M. 2287 an re zubringen. Für Wanderwarte Pflichtverſammlung.

MRZ, Merſeburg 7 TRat Volksbildung sstätte

Zimmer
gut möbliert frei.
Rackwitz, Halle-S.
Bernburger Str.

Zimmer
ab 26. 11. 39 zu

(S.), Thüringer

Kleine
Wohnung

am einzelnen, ſaub.
Mieter zum 1. 12.
1939 zu vergeben.

Pg. Heinz Metz.
Sprachkurſe.

Muſikſchule.

Großen Ulrichſtraße

Unkoſtenbeitrag 20

26 abzugeben.

„Ordnung in Europa“, über dieſes Thema ſpricht am
Freitag, 24. November, 20.15 Uhr im Saal der Volks
bildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, der Gauhauptſtellenleiter

Pfennig.
Für den Kurſus „Schwieriger engliſchey

Schriftverkehr“ und Konverſation werden noch einige An
meldungen angenommen.

Männer und Frauen, die am Chorſingen
Intereſſe haben, werden gebeten, ihre Anſchrift in der

Sport
Morgen, Freitag:

Fröhliche Gymnaſtik
Gymnaſtikſaal Gneiſt
21.00 Uhr Moritzburg (Gleißberg).
bis 21.00 Uhr Stadtbad für Fortgeſchrittene. Fechtenz
19.00-20.00 Uhr Henriettenſtraße für Anfänger.

und Spiele:
Rietz, Landweh

Saalkreis

16.00—17.00 Uhr
rſtraße 3; 20.00 bis

Schwimmen: 20.00

Am Sonnabend, dem 25. November 1939, gaſtiert die
„Chiemſeer Bauernbühne“ mit dem „'s Bankerl
ünterm Birnbaum“, ein Spiel von Liebe, Geld und Leder
hoſen, mit Zithermuſik, Jodler und Schuhplattlertanz, in

Siehbel
Halle K. G

Für eine große Anzahl unserer Gefolg-
schaftsmitglieder im Lohnverhältnis
suchen wir laufend

einfach möblierte Zimmer
und saubere Schlafstellen

Wir bitten um entsprechende An gebote
auch in solchen Fällen,
Unterbringung mehrerer Gefolgschafts
mitglieder in einem Raum möglich ist.
Bei den Angeboten bitten wir, die Größe
der Räume und die Ausstattung,
Nebenleistungen (Wäsche, Katfee usw.)
s0 wie den Preis aufzugeben

Flugzeugwerke
Halle

in denen die

a. Boelckestraßb e

die

(Sa al o),

üunomert
W
ähol., nur in la
gegen sofortiq
Angebote unte

Peörsonenwagen, Habrioieit
Mercedes, Wande: er oder

Zusfand, von Privat
e Kasse ges uchf.
r 15205 an die MNZ,

Ulrichshahe 57.Haſſe a. S. Gr

(Benzin
Kauten. Angel

Suche en
Lastwagen

oder Dieselmotor) 2u

mann O. Creutzmann,
mäne Tieda (Kyffh.)

bote an Oberamt-
Do-

d W Lim.
evtl. m. Anhänge
vorr. als Lieferw. u.

Dreirad
(Kaſtenwagen)

Goliath, 200, zu ver
kaufen.

Garage Schimmelftr.

Opel

1,3 Liter, Kabrio
lett, in gut. Zu
ſtand, ca. 58 000
Kilometer gefahr.,
ſofort zu verkauf.
Preis 800 RM.
Angebote unter
B. 1152 an die

verpachtungen

Landgaſthof
i. groß. Gemeinde

bei Bitterfeld z.
1. Dez. 1939 oder
ſpäter altershalb
zu verpachten.
Nur ſchriftliche
Angebote unter
B. 101 69 an die
MNZ, Bitterfeld
Halleſche Str. 1.

Kleine uzeigen

Grundſtück
mit 2 b. 5 Morgen
Garten od. Land,
Waſſermühle oder
dergl. zu kaufen
geſucht. Angebote
unter R. 3997 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Verloren
Auto rad Löbnitz
Bitterfeld. Gegen
Belohnung durch
Poſtkarte anmeld.

I Hoppse. Halle (8.

nfrag Ammendorf im „Schützenhaus“ BeginnHirtenſtr. 11, I. l20 Uhr.

Verloren
linker grauer

Wildleder
Militärhandſchuh.
Abzugeben Bad
Köſen, Friedrich
ſtraße 4/

Leiterwagen
Einſpänner, preis
wert zu verkaufen

Hempel, Morl.

Küchenherd
weiß, zu verkauf.
Merſeburg, Halli
ſche S I tr. 29, I. L

Weſnllaseden

köuſ

Kleiderſchrank
gut erh. modern
f. Tochterzimmer
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
A. 1151 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 52

Federbetten
Nähmaschinen

kauft
Fa. Skropp
Geiſtſtraße 82

Nähmaſchine
gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 152 093 an
MNZ, HalleS.,Löbnitz Nr. 28. t. r

We
zur Herſtellun
ſtielen, von 5
ſtark, 100 un

Friesdorf (Whaben érfolg!

kauft waggonweiſe
Kich. Otto, Holzwarenfabrik,

Rotze
Akuüppel

cm an aufwärts
d 130 cm lang,

ippra) Südharz

arbeitet, ſtellt ein
Petzſche, Kirch

Aufwartung
Sonnabend 2—3 Stunden gefür

geſucht. HalleS., ſucht.
Liebenauer
Nr. 156,

edlau b. Könnern

Friſeuſe
ſtellt ein, auch
halbe Tage. Böſel,

Aufwartung

Schrank,
Str. HalleS.,Albrecht

Buchnaſtcrin
(Ourchschreib.-Sysfem) 27 Jahre lang
jähr. Zeugnisse, sucht z. Jan. 1940
Dauersfellung io Halles Angebofe
unter Hesss MNZ, Halle S. Steinweg 38

III. I. ſtraße 30. Halbe, Südſtr. 53. Il

ZTouverlässi

diese schötzt

9

iebstahl-,

hötzf Sie und Ihre Familie
vor Wirtschafflichen Schäden

Wir öbernehmens
Unfall-, Haftpflicht-, Auto-,

kinbruch- sGarantie-, Personen -Kautions-
Tebens-, Aussteuer-, Stuciengeld-

Renten-Versi
Verlangen Sie Prospekte

WinterVersicherwungen
Berlin SWös8 Charlottenstr.T7

erungen

er es
der beste Freund
ist eine ausreichende Versſcherung;

Personen

Mitarbeiter überall gesucht



23. November 1939

Bitte einen Brakapfel!
In den Schaufenſtern und auf dem Markt

türmt ſich die gute Ernte an Aepfeln zu
Bergen. Die gelben, grünen und roten
Früchte lachen und locken jeden Vorüber
gehenden an. Sie ſind eine leckere und vor
allem bezugſcheinfreie Zuſatzſpeiſe, die ſich
niemand entgehen läßt.

Hänschen und Gretchen konnten es nicht
aushalten, ſie bettelten ſchon auf der
Straße: „Bitte, liebe Mutti, gib uns einen
Apfel!“ Das Schöntun können ſie ja am
beſten, wenn es etwas zu erhaſchen gilt. Und
welche Mutter könnte da widerſtehen? Jn
beide Hände nahmen nun Hänschen und
Gretchen ihren großen Apfel und dann
wurde hineingebiſſen. Alle, die es ſahen,
hatten ihre recht Freude daran, ich glaube,
ſie genoſſen alle mit.

Obſt eſſen iſt geſund, und Aepfel mit der
Schale ſollen noch geſünder ſein. Sie wiſſen
doch, von wegen der Vitamine, die bekannt
lich unter der Schale ſitzt. Das verleitet
ja denn auch dieienigen, die die Schale nicht
mehr vertragen können, zu ſagen: „Wir
teilen den Apfel, ich eſſe das Fleiſch und du
bekommſt die Vitamine!“ Wer niemand
findet, mit dem er in dieſer Weiſe teilen
kann, der trocknet die Schalen, um daraus
ApfelſchalenTee zu erhalten. Kampf dem
Verderb! Es darf nichts umkommen! Aber
er ſchmeckt auch wirklich nicht ſchlecht, dieſer
Tee, und verfeinern läßt ſich der Geſchmack
auch noch durch kleine Zuſätze, etwa ein paar
Tropfen Zitronenſaft.

Ganz beſondere Genießer eſſen am lieb
ſten Bratäpfel. Hiervon haben Naſe und
Gaumen etwas. Ein ſchmorender Apfel in
der Ofenröhre verbreitet ein Aroma, das
ſo recht auf den kommenden Genuß vorbe-
reitet. An kalten Tagen in vor und nach
weihnachtlicher Zeit ſind Bratäpfel das
Schönſte. Und oft muß Mutti den Wunſch
hören: Bitte, einen Bratapfel! E. O.

Lehrgang Halle

des Langemarck-9kudiums
Anläßlich der Eröffnung des Lehrganges
Halle des Langemarck-Studiums findet am
Dienstag, 28. November, 11 Uhr, in der Aula
der Martin-Luther- Univerſität Halle- Witten
berg eine Kundgebung ſtatt. Es ſprechen
Reichsſtudentenführer Dr. Scheel und
Gauleiter Staatsrat Eggeling.

Tod auf den Schienen

Am Mittwochfrüh wurde um 8.20 Uhr
auf dem Ueberweg bei Bude 142 der Strecke
Berlin--Halle, unweit Bahnhof Roitzſch, ein
Geſpann vom D-Zug 71 erfaßt und zer
trümmert. Der Beſitzer des Fuhrwerks, der
Landwirt Otto Keller aus Roitzſch, fand
dabei den Tod. Die Schranke war nicht ge
ſchloſſen.

Zuſammenſtöße. Geſtern gegen 11 Uhr
ſtießen auf der Leipziger Chauſſee, Ecke
Artillerieſtraße, ein Laſtzug und ein
Laſtkraftwagen zuſammen. Der Laſtzug
wurde ſchwer beſchädigt und mußte ab
geſchleppt werden. Gegen 20 Uhr ſtießen
in der Geiſtſtraße 40 eine Straßenbahn
und ein Laſtkraftwagen zuſammen.
Der Motorwagen der Straßenbahn wurde
beſchädigt und mußte aus dem Verkehr ge
zogen werden.

e

Aufn. ScherlBilderdienſt, ZanderMultipier (K.)
Die WHW.-Türplakette für den Monat Dezember

Die Gauſtadt Halle MMN2Z 1. Beiblatt Nr. 323

Aus Ziviliſten werden Soldaten
Polle Kammern in der Klüber-Kaſerne An Ausrüſtungs- und Bekleidungsſtücken kein Mangel

Vor einer Kompgniekammer der Klüber
Kaſerne ſtehen Rekruten zum „Faſſen“ der
Ausrüſtung angetreten, die ihnen wenige
Stunden ſpäter zunächſt einmal das Aus
ſehen eines Soldaten geben wird. Was
darüber hinaus nun zu einem richtigen
Soldaten gehört, die Ausbildung, iſt der
tiefere Grund dafür, daß hier junge Männer

Mit der Ausrüstung in der Zeltbahn zurück
zur Stube

für ein paar Stunden dem Kaſernengelände
einen ziviliſtiſchen Einſchlag geben, wie ge
ſagt: ein paar Stunden nur.

Bevor wir dem „erſten Akt“ beiwohnten,
den die künftigen Soldaten der Panzer
abwehr mit jener ſeltſamen aus Stolz und
Erwartung gebildeten Gefühlsmiſchung „in
ſzenierten“, hatten wir Gelegenheit zu einer
Beſichtigung der Bekleidungswerkſtätten, der
Materialien und Bekleidungskammern der
Kaſerne. Zwei Handwerksberufe geben hier
den Ton an: die Schneider und die Schuh
macher. Herrſchte nicht überall peinlichſte
Ordnung, es wäre ſinnenverwirrend; eine
ſolche Fülle und Vielheit der Bekleidungs
gegenſtände lagert in der Materialien
kammer. Die Zahl Tauſend iſt eher zu
niedrig als zu hoch gegriffen für die ver
ſchiedenſten Arten, angefangen beim Garn
über die Chargenabzeichen und Zubehör-
teile zu den Handwerkszeugen, die alle fein
ſäuberlich, in ihren Gruppen und Arten zu
ſammengefaßt, hier lagern. Stoffe und Leinen
und Leder, alles in beſter Güte, iſt hier vor
handen. Hier iſt wirklich nichts vergeſſen, der
Schnürriemen ebenſowenig wie der Flick
flecken.

Schmutzige Wäſche wird jetzt von Groß
wäſchereien gereinigt. Auch das Strümpfe
ſtopfen braucht der Soldat nicht mehr ſelbſt
zu beſorgen. Hierfür ſind zwei Frauen an
geſtellt, die das beſſer und ſachgemäßer ver
ſtehen. Kleiderſchäden werden von den
Schneidern ausgebeſſert, denen für ihr Fach
ebenſo moderne Maſchinen zur Verfügung
ſtehen wie nebenan den Schuhmachern.
„Nur“ 150 Paar Stiefel und Schuhe liegen
zu Pyramiden aufgeſtapelt zur Reparatur.
Und dennoch kein langes Warten. Fünf
Paar Stiefel erhalten zu gleicher Zeit unter
der hydrauliſchen Sohlenklebepreſſe eine
neue „Unterlage“, die nur unter aller Kraft
anſtrengung mit der Zange wieder abge

18- Uhr Dienſtſchluß für D.
Neue Anordnungen der Reichsjugendführung

Wegen des frühen Einbruches der
Dunkelheit in den Wintermonaten und der
teilweiſen Verlegung des Schulunterrichts
auf die Nachmittage hat die Reichsjugend
führung in Ergänzung ihrer Anordnung
vom 19. September 1939 über den Dienſt
ſchluß im Deutſchen Jungvolk und im Jung
mädel-Bund folgende Anorönungen er
laſſen:

1. Jn den Monaten Dezember 1939,
Jannar und Februar 1940 iſt der Dienſt im
Deutſchen Jungvolk und im Jungmädel
Bund ſpäteſtens um 18 Uhr zu beenden.

2. Die Angehörigen des Deutſchen Jung
volkes und des Jungmädel-Bundes haben
ſich nach Dienſtſchluß ohne Verzögerung nach
Hauſe zu begeben.

3. Die genaue Uhrzeit des Dienſtſchluſſes
iſt bei Dienſtbeendigung in die Dienſtbücher
ſofort einzutragen

4. Dieſe Anordnung gilt nicht für die
Führer des. Deutſchen Jungvolks und die
Führerinnen des Jungmädel Bundes, ſo
weit ſie durch ihren Dienſt länger in An
ſpruch genommen ſind. Auch der Einſatz der
Rundfunk-Spielſcharen, die der Reichsjugend
führung direkt unterſtehen, wird nicht davon
berührt, da der Sendebetrieb eine andere
Zeiteinteilung hat als der allgemeine HJ.
Dienſt. Ebenſo findet die Anordnung keine
Anwendung auf die Sonderdienſte des
SpielſcharenEinſatzes, z. B. bei Eltern
abenden und ihrer Vorbereitung, wenn die
Genehmigung des Führers des zuſtändigen
er bzw. Untergaues eingeholt wor

en iſt.

Ehrung halliſcher
Hausmuſikgemeinſchaften

Der Präſident der Reichsmuſikkammer,
Prof. Dr. Peter Raabe, hat anläßlich
des Tages der deutſchen Hausmuſik zwei
halliſche Hausmuſikgemeinſchaf-
ten ausgezeichnet. Das Quartett des
Rektors Dr. No ack, dem außer Dr. Noack
noch Fräulein Kriegel und die Herren
Hartung und Jahr angehören, ſowiedie Hausmuſik gemeinſchaft einer halliſchen
Bürgerfamilie, die ſeit Jahren eifrigſte
Hausmuſikpflege treibt, wurden mit je einer
Ehrengabe bedacht, die ihnen in dem
Hausmuſikkonzert der Fachſchaft Muſik
erziehung am 3. Dezember, 16 Uhr, in der
Aula der Friedrich Nietzſche Oberſchule,
Frieſenſtraße, durch den derzeitigen Fach
ſchaftsleiter überreicht werden wird.

Heffenkliche Luftſchußräume micht für die
benachbarke Wohnbevölkerung da

Gegenüber in der Praxis aufgetauchten
Unklarheiten wird vom Reichsluftſchutzbund
ausdrücklich betont, daß öffentliche Luftſchutz
räume nicht für die benachbarte Wohn
bevölkerung beſtimmt ſind. Dieſe Räume
ſollen im Ernſtfall dazu dienen, diejenigen
Volksgenoſſen aufzunehmen, die ſich bei
Fliegeralarm auf der Straße befinden und
nicht mehr Zeit haben, heim zu eilen. Jede
Luſtſchutzgemeinſchaft dagegen hat die Pflicht,

ſich ſelbſt einen Luftſchutzraum zu ſchaffen
und bei Fliegeralarm dieſen und keinen
anderen zu benutzen.
Hunde an kurzer Leine bei Verdunkelung

Wie der Reichsluftſchutzbund durch die
„Sirene“ mitteilt, haben die Hundebeſitzer
die Pflicht, während der Verdunkelung auf
öffentlichen Straßen und Plätzen die. Hunde
an einer kurzen Leine zu führen. Die
polizeilichen Dienſtſtellen ſeien angewieſen,
gegen Zuwiderhandelnde mit ſtrengen Maß
nahmen vorzugehen. Es müſſe von der
Bevölkerung verlangt werden, daß ſie die
Hundebeſitzer zur Anzeige bringt, die
hiergegen verſtoßen, oder daß ſie eine Polizei
ſtreife vder das Polizeirevier auf die um
herſtreunenden Hunde aufmerkſam
machen.

Ueber die Abgabe von Nähmitteln an
Haushaltsverbraucher veröffentlicht der
Oberbürgermeiſter heute eine Bekannt
machung.

Futtermittelzuteilung. Ueber die Melde
pflicht der nicht land wirtſchaftlichen Vieh
halter von Pferden, Rindern und Schweinen
zum Zwecke der Futtermittelzuteilung ver
öffentlicht der Oberbürgermeiſter heute eine
Bekanntmachung.

Beim Ueberſchreiten der Fahrbahn wurde
geſtern gegen 18.40 Uhr eine 74 Jahre alte
Frau vor Marktplatz 17 von einem Rad
fahrer angefahren; ſie erlitt leichte Ver
letzungen.

Der Kammerfeldwebel prüft den richtigen Sitz
des Stahlhelms

riſſen werden kann. Alle Sohlen werden
nur noch geklebt. Die Benagelung erfolgt
nur einmal, und ein verlorener Nagel wird
nie nachgeſchlagen. So bleibt die Sohle am
beſten geſchont und der Schuh waſſerdicht.

Wir tun einen Blick in die Magazine, in
denen die Mäntel hängen, alle gut einge
mottet, und über die langen Regale mit
funkelnagelneuem Schuhwerk: Stiefel dicht
an dicht, alle mit weichem Leder und keines
wegs mit den „Knobelbechern“ von früher
vergleichbar, Schnürſchuhe und leichte, aber
ſolide Laufſchuhe zum Sportbetrieb. Alles
iſt genau numeriert, ſo daß man jederzeit
eine genaue Kontrolle über die Be
ſtände hat.

Mit dem Kriegsverwaltungsinſpektor
und dem Kammerfelöwebel gehen wir nun
zu den Rekruten, die im Hofe zum „Ver
paſſen“ angetreten ſind. Alle unſere Ver
käuferinnen würden ſich freuen, wenn ihre
holde weibliche Kundſchaft ſich von dieſem
Schwung der Entſchlußkraft etwäs ange
wöhnen würde. Zwar geht es keineswegs
ſo zu, daß nun irgendein Stahlhelm einem
Rekruten mit der Bemerkung „paßt“ auf
geſtülpt würde. Dafür paßt der Feldwebel
ſchon gut auf, daß wirklich alles paßt, denn
der Anzug des Soldaten muß tadellos ſein,
wie ſein Auftreten in und außer Dienſt.

Aber es geht doch alles ſehr fix auf die
ausgebreitete Zeltbahn, die nachher gietg
zuſammenzubinden, ein Sondertrick iſt un

S

3 ZBilderdienſt (Schulze)
Hosen-Verpassen dauert nur wenige Minuten

auf den zu achten ſich ebenſo empfiehlt, wie
die geſchmierten Stiefel nicht zu den ſchnee
weißen Nachthemden zu packen, wie das ein
Rekrut beinahe fertig brachte. (Im übrigen
waren das gar nicht die Stiefel, die er ſich
ausgeſucht hatte und die griffbereit neben
ihm ſtanden. Der Feldwebel ſchöpfte ſofort
Verdacht von wegen Organiſation: „Die
Brüder kenn' mer Aber zur Ehre des
Verdächtigen ſei geſagt, daß er auf die
Frage, wem ein Schnürriemen fehle, im
Hinblick auf ſeinen noch flickfähigen ſeine
Meldung zurückzog. Und da hatte der gleiche
Feldwebel gemeint: „Die Jungs ſind noch

unſchuldig.“ wh.

auch fefst eine wertvollee e ee Puddingkochen mit entrahmter Friſchmilch (Magermilch)
Puddingpuloer und Zucker mit Waſſer oder Milch K Dorſchriſt anrühren. die Milch
unter Rühren mit einer Priſe Salz zum Kochen dringen don der Kochſtelle nehmen,
das angerührte Puddingpulver hineingeben und einige Male aufkochen laſſen.

Auddingpulver gibt es auf die Abſchaitte A. A12 N 2 und N 28 der HähemittelkarteDe Oeter. Bieleſeld
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wichtig für alle Grenzabwanderer
im Ganu Halle Merſeburg

Der Gaupreſſeamtsleiter teilt mit. Um
den Grenzabwanderern, die im Gau Halle
Merſeburg Unterkunft gefunden haben,
oder ſich vorübergehend im Gan Halle
Merſeburg aufhalten, unnötige Gänge und
Wege zu erſparen, iſt für den Ganu Halle
Merſeburg eine Dienſtſtelle für Grenz
abwanderer eingerichtet worden.

Wer nun Auskunft haben will, Rat und
Hilfe braucht, wer ſonſtige allgemeine
Sorgen hat, der wende ſich an die „Gau
dienſtſtelle für Grenzabwanderer“ in Halle
(Saale), Kreisleiter Pg. Walch, St. Jngbertan I iats. Rudolf gordanPlatz J.

Mehl richtig aufbewahren

Viele Hausfrauen haben ſich von dem
Mehl der Brotkarte einen kleinen Vorrat
zuſammengeſpart, um damit Weihnachten
Kuchen backen zu können. Nun darf man
aber das Mehl nicht einfach in der Tüte,
womöglich in einem dumpfen, muffigen
Schrank, ſtehen laſſen man würde dann nach
einigen Wochen eine unliebſame Ueber
raſchung erleben können. Feine Geſpinſte
ziehen ſich unter Umſtänden durch das Mehl

„ekligen“ Gemütern ein wahrer Graus.
Mehl muß trocken und gut abgeſchloſſen aufbewahrt werden; im Haus
halt am beſten in den bekannten Tönnchen.
Und dann verſäume man nicht, es von Zeit
zu Zeit tüchtig umzurühren. Wenn wir
zu Hauſe keine geeignete „Vorratstonne“
haben, ſchütten wir es von Zeit zu Zeit
von einer Tüte in die andere. Sollte einer
Hausfrau doch das Mißgeſchick paſſtert ſein,
daß ſich Geſpinſte gebildet haben, ſo muß das
Mehl durchgeſiebt werden wertlos iſt es
heswegen noch keinesfalls S

NReuregelung des Verkaufes
von Altfahrzeugen

Durch eine im Reichsanzeiger vom
20. November erſchienene Anordnung hat
der Reichskommiſſar für die Preisbildung
die bisherigen Beſtimmungen über die
Preiſe für Altfahrzeuge nen geregelt.

Die wichtigſte Neuerung iſt, daß in Zu
kunft nicht nur der Verkauf eines gebrauch
ten Kraftfahrzeuges vom Verbraucher an
den Händler, ſondern auch der Verkauf vom
Verbraucher an einen anderen Verbraucher
dem Schätzungszwang durch eine Schätzungs
ſtelle der Deutſchen AutomobilTreuhand
G. m. b. H. unterliegt. Damit ſind Miß
ſtände, die bisher bei Verkäufen auf dem
Privatmarkt unter Umgehung des
Schätzungszwanges bei Händlerverkäufen
beobachtet werden konnten, ausgeſchaltet.

Nächſte Fremdenvorſtellung. Am Sonn
kag, 8. Dezember, 15 Uhr, bringt das Stadt
Mein als Fremdenvorſtellung wegen ſtarker

achfrage nochmals die Operette der „Zare
witſch“ von Franz Lehär.

waſſerſtands Meldungen

vom 22. November 1939
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Däumlings Hiebenmeilenſtiefel
Schuhrieſen und zwerge in

In die KinderSchuhtauſchſtelle in der
Kleinen Steinſtraße 1 haben wir unſere
Leſer vor einigen Wochen ſchon geführt. Daß
aber die Stadt Halle mit dieſer Einrichtung
einzig daſteht in Deutſchland, daß eine
ganze Reihe von anderen Städten ihrem
Beiſpiel folgen wird, das wußten wir da
mals noch nicht. Um ſo mehr dürfen wir uns
freuen, daß die Jdee ſoviel Anklang in der
n Bevölkerung gefunden hat. Jn
er kurzen Zeit ſeit der Eröffnung der

TauſchStelle haben ſich ſchon über 200 Paar
Kinderſchuhe hier eingefunden, die
notiert, paarweiſe zuſammengebunden und
desinfiziert werden, wie wir ſchon berichteten.

Inzwiſchen hat ſich auch der Betrieb in
der Ausgabeſtelle eingelaufen. Wer ein
Paar eingeliefert hat, der bekommt ja eins
wieder, und damit man auch ja das richtige
bekommt, helfen beim Anprobieren außer
dem Schuhmachermeiſter, der überall
mit fachmänniſchem Rat zur Verfügung ſteht,
zwei Verkäuferinnen, die wechſelweiſe
von den halliſchen Schuhgeſchäften zur Ver
fügung geſtellt werden. Das iſt beinahe ſo
ſchön, als vb man neue Schuhchen kaufte,
denn blitzblank ſind ſie alle, und die Des
infektion hat einen friſchen Duft an ihnen
zurückgelaſſen. Daß ſie nicht ganz heil ſind,
das iſt kein Unglück. Schließlich waren die,
die man abgeliefert hat, auch nicht in tadel
lofem Zuſtand. Das wird unſer Schuh
macher ſchon hinkriegen! Hauptſache, wir
haben wieder Schuhe, die groß genug für

der Kinder Schuhkauſchſtelle

unſere wachſenden Kinderfüße ſind.
Wie bitter es ſich rächt, wenn manKinderſchuhe nicht groß. genug kauft, das
ſehen wir an einigen faſt neuen Paaren.
Wer die bekommt, der kann ſich freuen
allerdings muß man nicht denken, man
könnte ein zerſchliſſenes Paar hingeben und
dafür ein funkelnagelneues eintauſchen!
Daß es gerecht dabei zugeht, dafür ſorgen
außer dem Fachmann die freiwilligen Helfe
rinnen von der NS.-Frauenſchaft, die alles
Schriftliche erledigen und auch die Poſt
karten verſchicken, auf denen Tag und
Stunde der Anprobe, bzw. Abholung ver
zeichnet ſteht.

Wir finden alle Formate, von
Größe 18 an (das iſt die kleinſte!) bis 39.
„Halt!“ werden ſich beſonders Findige den
ken, „99 das iſt ja größer, als ich es
ſelber trage da geh ich auch hin!!“.
Keineswegs. Es iſt eine Tauſchſtelle für
Kinderſchuhe, und wer beim Anpro-
bieren als allzu erwachſen befunden wird,
der kann nicht berückſichtigt werden. Natür
lich haben alle in der Tauſchſtelle Tätigen
volles Verſtändnis für alle die halbwüchſigen
Jungen und Mädel, die ſchon auf beſonders
großem Fuße leben Ob groß, ob klein
Kinder zerreißen viel Schuhzeug, und weil
der Bedarf an Schuhen größer iſt als das
Angebot, werden alle halliſchen Mütter die
Kinderſchuh-Tauſchſtelle freudig begrüßen
und hoffentlich noch viel mehr vennyent

ir.

Ruſſiſch lernen, leicht gemacht

Die DAF. hat Stätten eingerichtet, die
den Beſuchern an Eindrücken alles das
geben ſollen, was ihnen ein Auslands-
aufenthalt in ſprachlicher Hinſicht vermittelt.
Die Teilnehmer ſind dort im Jnternat
untergebracht und erleben einen Abglanz
fremder Eigenart. Keinen Erſatz, ſondern
einen Extrakt! Das bekannteſte dieſer
FremdſprachenInternate befindet ſich in
Hohenſtein im Taunus. Für ihre Hörer
verſinkt die eigene Welt und eine anders
artige ſteigt auf, eine, die darauf abgeſtellt
iſt, in ſtärkſter Weiſe fremde Weſensart
zu vermitteln. Sie hören nichts als die
Laute der fremden Sprache und ſie ſelber
ſprechen nur dieſe.

In Engliſch und Franzöſiſch ſind bisher
überraſchende Erfolge gemacht worden. Mit
der beginnenden Verlagerung auf dem wirt
ſchaftlichen Kräftefeld hat ſich eine Sprache
beſonders in den Vordergrund geſchoben:
die ruſſiſche. In zeitlich gedrängter und in
methodiſch beſonders durchgearbeiteter Form
wird das ſprachliche Rüſtzeug vermittelt.
Jntenſivſchulungen führen den Anfänger in
die Grundlagen der Sprache ein. Weitere
Uebungswochen führen den bereits Sprach
kundigen zur Sprachſicherheit und geläufig
keit. Auskünfte über die neuen ruſſiſchen
Studienwochen in Hohenſtein (Taunus) er
teilt die DAF., Gauwaltung Halle (Saale),
Harz 42—44.

Huſarenſtück im Weſtwall-Vorfeld
Auftlärungsabteilungen am Feind Franzoſen werden ausgehoben

Am Weſtwall, im November. PK.

Die Aufklärungsabteilungen ſind
es, die in der Regel als erſte Truppe Feind
fühlung erhalten, die Stellung des Gegners
auskundſchaften, mit ihm anbandeln und ſo

lange in erſter Linie aushalten, bis die ge
fechtsſtärkere Infanterie eingreift. Der alte
Reitergeiſt lebt in den Schwadronen dieſer
Aufklarungsabteilungen weiter. Manches
„Huſarenſtücklein“ wurde von ihnen
im Vorfelde des Weſtwalls vollbracht.
Schmunzelnd erzählen die Reitersmänner
der Neuzeit von dieſen Taten.

Der Franzmann hatte ſich da rechts und
links einer Brücke eingeniſtet und konnte
von dort aus der Aufklärungsabteilung

richtiggehend in den Kochtopf gucken, das
ganze Gelände einſehen, daß ſie beſetzt halten
mußte. Das ärgerte die braven Reiters
männer, Das konnten und wollten ſie ſich
nicht bieten laſſen. Die Stellung des Feindes
wurde durch Spähtrupps erkundet. Jn
Zugſtärke ſaß er mit mehreren eingebauten
Maſchinengewehren in dem Neſt an der
Brücke und hatte dazu noch Baumbevbach
tungen eingerichtet, die jede Bewegung im
Niemandslande zwiſchen den Linien ſofort
erkennen mußten. Zeigte ſich jemand, ging
ſofort die Knallerei los. Bis in die Nähe der
Brücke führte ein Bahndamm. Er war die
einzige gute Deckung gegen Sicht, die das
Gelände bot. Auf der Ausnützung dieſer
Deckung baute der Rittmeiſter einer

Schwadron ſeinen Plan auf, die Franzoſen
auszuheben.

Links und rechts vom Bahndamm robbten
zwei Gruppen vor. Eine dritte Gruppe ging
ein Stück Wegs mit der Einheit rechts des
Dammes und bog dann zu einer umfaſſenden
Bewegung in eine Mulde ein. Das Unter
nehmen wurde am hellenlichten Tage
geſtartet. Der große Coup ſollte um die
Mittagsſtunde gelandet werden.

Und er gelang. Unbemerkt kamen die
Truppen in die Nähe der Brücke. Plötzlich
hatte der Franzmann doch Lunte gerochen.
Ein großes Parlieren, Geſtikulieren und
Kommandieren begann in ſeinem Graben.
Aufgeregt ſprangen die Poilus umher. Die
erſten Maſchinengewehrſalven peitſchten der
linken Gruppe, die allein vom Franzmann
erkannt worden war, entgegen. Sie ging in
Deckung.

die erſte Grangke
holt den Baumbeobachker

Währenddeſſen hatte ſich die Abteilung,
die den Feind von der Flanke faſſen ſollte
durch die Mulde gearbeitet. Für ſie gab es
jetzt kein Halten mehr. Der junge Leutnant,
der ſie führte, ſtand hundert Meter vor
ſeinen Männern freihändig ſchießend. Die
Kavalleriegeſchütze, die im nahenWalde aufgefahren waren, deckten den Feind
zu. Jeder Schuß ſaß Die erſte Granate
holte den Baumbeobachter von ſeinerKanzel. Handgranaten ſauſten in die fran
zöſiſchen Gräben. Schwere Maſchinengewehre
riegelte das hintere Gelände ab.

Die vollends überraſchten Franzmänner
ſuchten durch den Bahneinſchnitt zu ent
kommen. Aber auch für ſie gab es keine
Rettung mehr. Die Maſchinengewehre der
mittleren Gruppe bekamen ſie zu faſſen.
Fünf franzöſiſche Soldaten drückten ſich
gegen die Mauer der Brücke. Sie hoben die
Hände hoch und mußten den Weg in die
Gefangenſchaft antreten. Die Ver
luſte der Franzoſen an Toten und Verwun-
deten waren ſehr hoch. Faſt ihr ganzer
Zug war aufgerieben. Um die Mit-
tagsſtunde traten die Reitersmänner, von
denen nur einer leicht verletzt war, den
Rückweg an.

Alte Bekannke
Plötzlich gab es eine neue Ueber

raſchung, Sie iſt ſo eigenartig, daß man
glauben möchte, ſie ſei dem Hirne eines
phantaſiereichen Romanſchriftſtellers ent
ſprungen. Ein Franzoſe und ein
Deutſcher betrachten ſich eingehend. Auf
einmal fallen ſie ſich in die Arme, beklopfen
ſich die Schulter, ſchütteln ſich die Hände,
ſind außer ſich vor Freude. Es ſind alte
Bekannte. Sie haben vor Jahren zu
ſammen in einer Pariſer Hotelküchegls Köchegeaxbeitet, Vergeſſen
iſt die Handgrantenballerei, die Schießerei
der letzten Viertelſtunde. Aus erbittert
kämpfenden Feinden ſind wieder Freunde
geworden. Der Menſch hat zum Menſchen
gefunden.

Dieſe Wiederſehensfreude teilte ſich auch
den andern mit. Die Franzoſen, denen man
bewußt die ſchlimmſten Dinge von der Be
handlung in deutſcher Gefangenſchaft vor
ſchwindelt, ſehen bald mit eigenen Augen,
daß ſie an ſtändig behandelt werden.
Sie werden dem Diviſionskommandeur, der
das Abholen dieſes faſt ſchulmäßig ange
legten Unternehmens aus nächſter Nöhe
mitbeobachtet hat, vorgeführt. Der Ge
nergl kann den tapferen deutſchen Offizieren
und Männern, von denen ſpäter einige mit
dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet
werden, zu ihrem großen Erfolg Glück
wünſchen

„Hismarcks Sturz in Halle
Friedrich Otto Fiſcher in der Hauptrolle Erſtaufführung im Stadttheater

Noch ſteht er deutlich vor unſeren Augen.
Friedrich Otto Fiſcher in der Rolle des
alten Bismarck, der ſeine Außenpolitik tem
peramentvoll gegen die Angriffe ſeiner
Gegner, des rechthaberiſchen Liberalen
Virchow zumal, verteidigt. Das war im
RobertKoch-Film, der wie im ganzen Reich

ſo auch in Halle wochenlang im Mittelpunkt
der Geſpräche ſtand. Die Erinnerung an die
Film- Epiſode verleiht dem Gaſtſpiel im

Stadttheater beſonderen Reiz.
as an den flüchtig vorüberhuſchenden

Filmbildern ſchon damals zahlloſe Menſchen
bewunderten, das völlige Eingehen eines
Menſchen in eine hiſtoriſche Perſönlichkeit,
das erſcheint auch jetzt wieder als das Be
ſondere des Abends. Kaum betritt Fiſcher
ein lebendig gewordenes LenbachBild, mit
breitrandigem Hut und im langen weiten
Mantel, die Szene, ſo iſt der Bann ge
ſchloſfen, die Jlluſion lebt, der Dramatiker
hat, im Grunde genommen, von nun an
keichtes Spiel. Sei es nun der pſychologi
ſierte, vermenſchlichte „Miniſterpräſident“
von Götz, oder Langes eine anſchauliche
hiſtoriſche Lektion erteilendes Bühnenſtück
Bismarcks Sturz“ in jedem Falle er
ſcheint der Erfolg gewährleiſtet, ebenſo wie
er bei keinem von Otto Gebührs Fride-
ricusFilmen ausbleiben konnte.

Walter Lange, der in Leipzig lebende
Autor des im Untertitel „Ein Seherſchickſal“
genannten Bühnenſtückes, kennt ſich in der
Geſchichte der Bismarckzeit gründlich aus.
Mit gutem Sinn für dramatiſche Möglich-
keiten hat er ſich jene ſchickſalsſchweren Tage
des Jahres 1890 ausgeſucht, in denen der
auf dem Höhepunkt ſeiner außenpolitiſchen
Erfolge ſtehende alte Kanzler mit dem
jungen Kaiſer zuſammenſtößt und ſtürzt. Jm
Gegenſatz zu manchem anderen Bismarck
Drama ſpielt das Private hier (wenn man
von dem reizvoll geſchilderten Familien
Jdyll in Friedrichsruh abſieht) keine große
Rolle. Es geht dem Autor um die große

Politik, um den Gedanken des Reiches. So
kommt es, daß immer wieder Bismarck
Worte im Mittelpunkt ſtehen, beſchwörende
und prophetiſche Worte, die oft ſo „aktuell“
wirken, daß der Programmzettel verſichern
muß, ſie ſeien der Wirklichkeit entnommen

Wie kürzlich bei den Aufführungen des
Mitteldeutſchen Landestheaters, ſind auch
diesmal die Zuſchauer gebannt von der
Gegenwärtigkeit des Geſchehens und von
Fiſchers illuſionskräftigem, lebens und
blutvollem Spiel. Jntendant Willy Diet
rich verſteht es meiſterlich, dem dramati
ſchen Geſchehen neben dem politiſterenden
Wort ſein Recht zu ſichern, er ſetzt die Ge
ſtalten ſcharf voneinander ab, er wertet die
Mittel des halliſchen Stadttheaters mit vor
züglicher Oekonomie aus. Der Anlage des
Stückes entſprechend muß zwar Fiſchers
Bismarck immer im Mittelpunkt ſtehen (auch
die Szenen, in denen er nicht auftritt, haben

nur die Aufgabe, ſeinen Auftritt vorzube
reiten). Aber unter Dietrichs Regie er
wachen auch viele andere Perſonen des Pro
grammzettels zu wirklichem Leben, ſo
Gertrud Bergmanns mütterlich beſorgte
Fürſtin, Martin Jäger-Weſtphals jovial
behäbiger Wilhelm von Bismarck, Adolf
Peter Hoffmanns ſtraffer, zielbewußter Her
bert von Bismarck, Kurt Wetzels unbe
rechenbarer und berechnender Holſtein,
Worringens korrekter, kühler General von
Hahnke und Bonnevals gewichtiger, herz
licher Schuwalow. Gerade daß es gelang,
einige Mitglieder der Oper erfolgreich mit
einzuſetzen, ſpricht für die Güte der er
fahrenen Regie. Ludwig Zuckermandels
Bühnenbilder: das in ſeiner Einfachheit faſt
bürgerliche Wohnzimmer in Friedrichsruh
und der von Kaiſerbildern beherrſchte
Raum in der Reichskanzlei, waren gleich
falls weſentliche Vorausſetzungen des Ge
lingens.

Der Beifall am Abend der Erſtauffüh-
rung war herzlich und andauernd. Er galt
dem Berliner Gaſt, dem Spielleiter und
allen Mitwirkenden.

Dietmar Schmidt.

Elly KRey
Klaſſiſche Muſik im Haus an der Moritzburg

Die Frage nach der allgemein bekann
teſten deutſchen Meiſterpianiſtin findet nun
ſchon ſeit Jahrzehnten in dem Namen von
Frau Profeſſor Elly Ney ihre Antwort.
Und in der Tat iſt Elly Ney ein Erlebnis
begriff, der ſtets aufs neue über den Kreis
eines dankbaren „Stammpublikums“ hin
ausgreift. Mag es im Konzertſaal ſein oder
in der Werkshalle, vor Erwachſenen vder
vor unſerer Jugend: immer und überallempfängt eine aus tiefem Herzen ſtrömende
Verehrung dieſe wahrhafte Prieſterin am
heiligen Herdfeuer der Kunſt. Und ſo war
es auch vorgeſtern abend wieder, als ſie
uns im Haus an der Moritzburgmit einer erleſenen Vortragsfolge be
glückte. Zwar hielt man „ordnungsgemäs“
einen Programmzettel in der Hand. Aber
wenn Elly Ney ſpielt, bedarf es ſeiner

nicht. Es würde bei ihr die Ankündigung
allein genügen, daß ſie einen Abend gibt.
Denn ſie fügt die Zugaben ſo ſinnvoll
zwiſchen die einzelnen Nummern und
widmet den dargeſtellten Komponiſten ſo
feinſinnige Erklärungen dabei, daß ſich
ohnehin ſchon ein anderes als üblich ge
wohntes Fluidum ergibt. die Zuhörerſchaft
verharrt wie eine Familie und horcht ihr
zu wie einer klugen Mutter, die von weit
her kommt und vieles mitgebracht hat. Und
als es zum Schluß noch immer viele gab,
die den Sinn des Brahmsſchen „Guten
Abend, gute Nacht“ nicht verſtehen wollten,
da mußte die Künſtlerin es ihnen eben
perſönlich ſagen, daß ſie eben von Königs
berg gekommen ſei und in der frühen
Morgenſtunde ſchon weiterreiſen müſſe. Da
nahm man denn mit einem herzlichen „Auf
Wiederſehen“ Abſchied.

Mit der den letzten Winkel von Ge
ſtaltungsform füllenden „Hammer-
klavierſonate“ von Beethoven gab

Elly Ney dem Abend das Fundament. Mit
geradezu männlicher Kraft entwickelte ſie
den im letzten beſtimmenden ſiegreichen
Glanz des gigantiſchen Werkes, das in all
ſeinen Sätzen im geiſtigen wie techniſchen
Sinne ungeheuer anſpruchsvoll iſt. Wie
eine ſchier grenzenloſe Jmpreſſion wuchs
bei aller Durchſichtigkeit des Aufbaus Satz
an Satz, bis der letzte, die größte Klavier
fuge überhaupt, alles Gefühlswallen in die
ſtarre Fugenform preßt und ſinn-
entſprechend eine faſt zum Platzen geraffte
und großzügig ſchwungvolle Wiedergabe er
fuhr. Die bekannte A-Dur- Sonate
von Mozart, das zweite Hauptſtück des
Abends, iſt begreiflich ein beſonderer An
reiz für alle Klaviervirtuoſen. So oft wir
ſie bislang gehört haben, ſo oft haben wir
auch grundſätzliche Auffaſſungs-Abwandlun-
gen erfahren. Elly Ney konmt unſerer
Vorſtellung noch am nächſten: ſie macht
nicht mehr daraus, als wir für nötig
ſinden, ſie ſpielt ſie „naiv“, und wenn auch
S ireig eine dem Werk innewohnende

chattenſtufe ausftel und der Ton als
ſolcher nicht immer „mozgrtiſch“ gebildet
wurde, blieb doch der entſcheidende Geſamt
eindruck unbeſchwerter Muſizierſeeligkeit.
Und wie geiſtvoll war es, an den „Türki
ſchen Marſch“, der letzte Satz der Sonate,
den Türkiſchen Marſch von Beethoven als
Zugabe zu fügen!

Die Zuhörer hatten daun die Wahl
zwiſchen der letzten Beethoven-Sonate
(op. 111) und der Wanderer-Fantgſie von
Schubert. Man wählte Schubert, den Elly
Ney in ſtets zuchtvoll gehaltener Poeſie
ausdeutete, wie es der großen Fantaſie
dieſes Einſamen gemäß iſt. Danach hörten
wir aus den Moments muſicaux von
Schubert, ferner den A-Dur-Walzer von
Brahms und dann deſſen oben erwähnten
Abſchiedsgruß als Ausklang eines be
glückenden Abends, den uns eine Be
gnadete beſcherte.

Dr. Wilhelm Hambach.

Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Bier, der
am 23. November auf eine 50jährige Tätig
keit als Dozent zurückblickt, erhielt von
Reichsminiſter Ruſt ein Glückwunſchſchreiben.
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Der Londoner Rundfunk

ſtellt ſich dumm
Berlin, 28. Nov. Der Londoner

Rundfunk hat ſich nun doch nach mehr
als halbtägiger Anſtrengung zu der amt
lichen deutſchen Mitteilung über die Urheber
des Münchener Attentates etwas abge
rungen. So berichtete er in ſeiner Mittwoch
nachmittagSendung, von den erſten Seiten
der deutſchen Blätter ſeien heute morgen
alle wichtigen Kriegsnachrichten verdrängt
worden. Die deutſche Preſſe werde völlig

Luftaufklärung über England
Geringe Feindtätigkeit im Weſten

Berlin, 22. Nov. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt: An einzelnen
Stellen der Weſtfront geringe Artillerie
tätigkeit. Die Luftwaffe klärte am 21. No
vember wiederum über engliſchem Gebiet
bis Scapa Flow auf. Die Aufklärung
über franzöſiſchem Gebiet wurde auf Süd
frankreich ausgedehnt.

Zum Schutze der deutſchen Weſtgrenze
wurden am 21. November ebenſo wie an den
Vortagen zahlreiche Jagdflieger ein
geſetzt. Dieſe blieben ohne Berührung
mit dem Feind. Auch die in der Luft
verteidigungszone Weſt eingeſetzte Flak
artillerie fand keine Veranlaſſung, in
Tätigkeit zu treten.

23. November 1939

beherrſcht von der Aufklärung des Münche
ner Attentates, die der Londoner Rundfunk,
der ganz vom Lügenminiſterium abhängig
iſt, natürlich nicht zugeben darf und deshalb
als „Geſchichte, die die Geſtapo über die
Verhaftung des Urhebers des Münchener
Attentates erzählt“, bezeichnet.

Ganz verſchweigen kann der Londoner
Rundfunk die deutſche amtliche Erklärung
nicht. Er gibt ſie deshalb inhaltlich wieder,
wobei er es ſich nicht verkneifen kann, Ver
dächtigungen gegen die deutſche geheime
Staatspolizei zu machen und die alten Mär
chen der deutſchfeindlichen Agitation im Zu
ſammenhang mit dem Reichstagsbrand auf
zuwärmen verſucht. Abſchließend leugnet der
Londoner Rundfunk ſcheinheilig jegliches
Wiſſen um irgendwelche Zuſammenhänge
Londons mit dem Attentat, indem er weis
machen will, daß der Attentäter weder der
Londoner Regierung noch den Agenten des
Geheimdienſtes bekannt ſei. Er vergißt dabei
aber ganz, daß er, der Londoner Rundfunk
ſelbſt, es erſt vor kurzem für nötig gehalten
hat, die Meldung zu verbreiten, daß Otto
Straſſer, der ſeinen ſtändigen Wohnſitz
in der Schweiz habe, in Paris eingetroffen
ſei. Trotz dieſes doch ſehr eindeutigen Be
weiſes, daß man in London ſchon damals
ganz genau über die Zuſammenhängemitdem Attentat von Mün-
chen Beſcheid wußte, findet es der
Londoner Rundfunk „phantaſtiſch“, daß von
Deutſchland die Behauptung aufgeſtellt
werde, die Urheber und Geldgeber des
Attentates ſeien Mitglieder des britiſchen
Geheimdienſtes.

Mitteldeutſche National Zeitung

Wer beherrſcht die Rordſee?
15 engliſche Dampfer verſenkt Wo bleibt Churchill mit ſeinen Lügen?

Berlin, 22. Nov. Vor wenigen Tagen
erſt teilte Winſton Churchill dem eng
liſchen Volke mit, die U-Bvot-Gefahr ſei für
England nunmehr endgültig gebannt und
England beherrſche nuneingeſchränkt
die Nordſee.

Jnzwiſchen haben nicht nur elf Handels
ſchiffe, darunter acht engliſche, die britiſchen
Beſtimmungshäfen nicht erreicht, inzwiſchen
ſind auch die engliſchen Fiſchdampfer
„Thomas Hankins“, „Seasweepegad“
und „Delphine“ von deutſchen U-Bovten
torpediert worden. Jnzwiſchen iſt auch der
britiſche 5000-Tonner „Arlington Court“
an der iriſchen Küſte verſenkt worden, nach
dem ſein Schweſterſchiff „Kenſington Court“
bereits im September von einem deutſchen
UBoot auf den Grund des Meeres geſchickt
worden war. Ebenſo wurde der engliſche
Dampfer „Blackhill“ vernichtet.

Der engliſche Rundfunk muß aber nicht
nur dieſe Verluſte eingeſtehen, er muß auch
zugeben, daß, wie ein Funkſpruch des
Dampfers „Herold“ mitteilte, zwei weitere
engliſcheFrachtdampfer von dentſchen
Schiffen im Atlantik angegriffen wurden. Es
iſt verſtändlich, daß die britiſchen Rundfunk
ſprecher zugaben, man beſäße keine näheren
Einzelheiten, was aus dieſen beiden „an
gegriffenen“ Frachtern geworden ſei.

Dies ſind die Meldungen eines einzigen
Tages vom Kriegsſchauplatz rund um die
britiſchen Jnſeln. Aber England „be
herrſcht die Nordſee“.

Ttalieniſcher und japaniſcher
Dampfer auf Mine gelaufen

bö. Amſterdam, 22. Nov. (Eig. Meld.)
Am Dienstagabend lief, wie in Amſterdam

bekannt wird, der 6660 Tonnen große italie
niſche Dampfer „Fianona“ auf eine
Mine. Trotz ſchwerer Beſchädigungen am
Schiffsboden gelang es dem Kapitän, das
Schiff über Waſſer zu halten. Der Dampfer
verſucht jetzt, Dover zu erreichen.

Der japaniſche 12 000-Tonnen-Dampfer
„Terukuni Marn“ iſt an der Oſtküſte
Englands auf eine engliſche Mine gelaufen
und geſunken. Der Sprecher des japaniſchen
Außenamtes betonte, daß Tokio die briti
ſchen Verſuche, das Unglück auf eine deutſche
Mine zu ſchieben, ablehne.

Deutſchlands UBooke
eine fürchterliche Waffe

Helſinki, 22. Nov. Jn ſeinem Artikel
„Charakteriſtik des gegenwärtigen Krieges“
ſagt die Zeitung „Helſingin Sanomat“ u. a.
Größere effektive Ergebniſſe im Kampf
gegen die Seeſtreitkräfte ſind bisher in der
Hauptſache durch deutſche U-Boote erreicht
worden. Obwohl die Ab wehrmaßnahmen
gegen U-Boote ſich ſeit dem Weltkriege ſehr
ſtark entwickelt haben, zeigen die bisherigen
Geſchehniſſe, daß Deutſchland auch in dieſem
Kriege in der Geſtalt der U-Boote eine
fürchterliche Waffe hat, welche auch
Dinge vollführen kann, die man bisher
für unmöglich hielt, wie z. B. die Tor
pedierung des engliſchen Schlachtſchiffes im
Kriegshafen von Scapa Flow.“

Die engliſchen Kontrollbehörden in Kirk-
wall haben die geſamte für die neutralen
Länder Skandinaviens beſtimmte Poſt aus
den Vereinigten Staaten, die ſich an Bord
des ſchwediſchen Dampfers „Drottningholm“
befand, insgeſamt 20000 Kilogramm, feſt
gehalten. Der Dampfer iſt miktlerweile in
Göteborg eingelaufen.

Scheinheilige Vorwürfe gegen
Deuiſchlands Kriegsführung
Berlin, 22. Nov. Zu den britiſchen Be

hauptungen über eine angeblich völkerrechts
widrige deutſche Seekriegsführung erfahren
wir von zuſtändiger Stelle u. a.: Der eng
liſchel Rundfunk und die engliſche Preſſe
wiſſen mit den Schiffsverluſten an der eng
liſchen Küſte nichts anderes anzufangen,
als heftige Vorwürfe gegen die Methoden
der deutſchen Kriegsführung zu erheben. Die
Engländer ſelbſt ſind dafür verantwoörtkich,
daß heute auch im Handelskrieg militäriſche
Geſichtspunkte von großer Bedeutung ſind.
Die Engländer haben nicht nur ihre eigenen
und neutrale Schiffe zu Geleitzügen zu
ſammengeſtellt, die unter dem Schutz briti
ſcher Kriegsſchiffe fahren, ſondern ſie haben
auch die Schiffahrtsrouten unter militäri-
ſchen Schutz genommen. Hieraus geht her
vor, daß heute bei der Schiffahrt auf Eng
land reine Handelswege überhaupt nicht

mehr exiſtieren. Sein Gegner muß daher
ſeine Maßnahmen ſelbſtverſtändlich unter
dem Geſichtspunkt der unmittelbaren Be
kämpfung von Kriegsſchiffen ergreifen

Hieraus ergeben ſich für die völkerrecht
liche Beurteilung des Minenkrieges klare
Konſequenzen. Die Engländer ſelbſt ſind
ſchuld daran, daß auf den Handelswegen
e im Küſtenvorfeld mit der dauernden

nweſenheit britiſcher Kriegsſchiffe zu
rechnen iſt, gegen die eine Minenverwendung

zuläſſig iſt. z
Gebrauch macht, ſo liegt die Antwort auf
der Hand. Die britiſche Admiralität iſt eben
nicht in der Lage, die britiſchen Ge
wäſſer und Zufahrtsſtraßen zu ſichern. Statt
deſſen verſucht ſie nun, dieſen Verſager quf
dem Gebiet der Propaganda auszugleichen
und ſetzt falſche Behauptungen über die
Paragraphen des Völkerrechts in Umlauf.

Arbeit und Wirtschaft
Unternehmungen

Dividendenvorſchläge
Hildebrand'ſche Mühlenwerke AG.,

WörmlitzBöllberg: Dividendenvorſchlag 2 (0) v. H.
Bei der Arterner Elektrizitätswerke

A G. ſtieg 1938/39 (30. 6.) die Stromabgabe mengen
mäßig um 112,5 v. H., wertmäßig um 38,1 v. H.
Div. 6 (5) v. H.

Dresdner Bank
Die Dresdner Bank wird entſprechend

ihrer bisherigen Gepflogenheit auch in dieſem Jahr
ihren ſämtlichen in der Abteilung für Beamten
kon ten zuſammengefaßten Kunden die Dez em
berrate ſtunden. Hiervon ausgenommen ſind
kediglich die ſogenannten Entſchuldungsdarlehen und
alle durch offene Gehaltsabtretungen zu tilgenden
Beamtenkredite.

Halleſcher Schlachtviehmarkt
Vom 21. November 1939 für 50 Kilogranim Lebend

gewicht: J. Rinder: A. Ochſen: a) vollfleiſchige aus
gemäſtete höchſten Schlachtwerts 46,50, fleiſchige 35,00
bis 37,00; B. Bullen: a) jüngere vollfleiſchige höchſten
Schlachtwerts 44,50, ſonſtige vollfleiſchige oder aus
gemäſtete 40,50, c) fleiſchige 35,50; C. Kühe: a) jüngere
vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 41,50-44,50, b) ſonſtige
vollfleiſchige oder gemäſtete 37,00-40,50, e) fleiſchige 26,00
bis 34 50, d) gering genährte 15,00—25,00; D. Färſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 44,50
bis 45,50, voufleiſchige 41,50, fleiſchige 36,50,

gering genährte 28,00. II. Kälber: a) beſte Maſt
und Saugkälber 63,00, b) mittlere Maſt- und Saugkälber
57,00, c) geringere Saugkälber 48,00, d) geringe Kälber
38,00. III. Lämmer, Hammel und Schafe:A. Lämmer und Hammel: beſte Maſtlämmer: Stall
maſtlämmer 50,00-51,00, Weidemaſtlämmer 48,00-49,00,
b) beſte jüngere Maſthammel, Stallmaſthammel 47,00 bis

mmer friseh aussehent 3
Wenn Sie mwäde aussehen, dann
massieren Sie etwas Nives in die
Hauf. Sie wird kräftig durchbluſes
u. zeig wieder nafürliche Frische.

Dosen und Juben: 22 90 Pl.

kuzeritheiſg e erregt

59,90, c) mittlere Maſtlämmer und ältere Maſthammel
30044,00; Schafe: 4) beſte Schafe 40,00 42,00.
V. Schweine 4) Schweine über 150 Kilogr. Lebend
gewicht 55,00, b) vollfleiſchige Schweine von etwa 135 bis
149 Kilogr. Lebendgewicht. 55,00, vollfleiſchige Schweine
von etwa 120 bis 134 Kilogr. Lebendgewicht 55,00,

vollfleiſchige Schweine von etwa 100 bis 119 Kilogr.
4bendgewicht 54,00, d) vollfleiſchige Schweine von etwa

V vis 99 Kilogr. Lebendgewicht 51,00, e) fleiſchige
ne von etwa 60 bis 79 Kilogr. Lebendgewicht 49,00,
fleiſchige Schweine unter 60 Kilogr. Lebendgewicht 49,00,

Sauen: fette Speckſauen 55,00, andere Sauen 51,00.

Turnen Sport Spiel
V 7

Alympiaſtadjon ausverkauft
Die Anteilnahme, die der Fußballkampf Deutſch

land s mit dem befreundeten Jtalien findet,
zeigt die rieſige Nachfrage nach Eintrittskarten.
Für dieſes Spiel des Jahres iſt das Olympiaſtadion
ſchon Tage vor dem Kampfe ausverkauft. Rund
90 000 Zuſchauer werden alſo am Sonntag dem
achten Treffen der beiden Nationalmannſchaften
beiwohnen.

Tſchammerpokalrunde am 10. Dezember
Die nächſten Spiele um den Tſchammerpokal

des Reichsſportführers werden am 10. Dezember
durchgeführt. Vorher haben noch Fortung Düſſeldorf
und FSV Frankfurt ſowie Spielvereinigung Köln-
Sülz 07 und Hamborn ihre am letzten Sonntag
ausgefallenen Spiele nachzuholen.

Großlampftag für unſere Kinger
GF Halle gegen KSV Leunga

Die Kämpfe um die Kriegsmeiſterſchaft im
Mannſchaftsringen erreichen am Sonntag im Bezirk
Halle- Merſeburg ihren erſten Höhepunkt.
Zum erſten Male treffen die beiden kampfſtärkſten
Vereine des Bezirks, GermaniaFelſenfeſt Halle und
der KSV Leuna, die in vergangenen Jahren die
Meiſterſchaften ſtets unter ſich ausmachten, in dieſen
Kämpfen zuſammen. Auch in dieſem Jahre wird
die Entſcheidung wieder in Halle oder Leuna

efällt, denn weder der TV Schkeuditz noch der
KSV Weißenfels oder der TV Roßbach ſind in der
Lage, ein Wort in den Kämpfen mitzuſprechen. Die
Lage an der Front iſt augenblicklich folgende:

Geſamt
Verein Kämpfe gewonnen verloren punkte

KSVP Leuna 3 3 20:1GF Halle 1 1 7:0TV Roßbach 2 1 1 6:8KSV Weißenfels 2 2 1:13TV Schkeuditz 2 2 1:13Vor dem Hauptkampf vereint ein Banngruppen
turnier, an dem die Banne 36 Halle, 302 Merſe
burg und der Bann Hettſtedt beteiligt ſind, die 30

beſten Ringer der HitlerJugend.

Kleine Spor truncdlschou
Elf Mitte-Turner in den Kriegsmeiſterſchaften.

Der Gau Mitte entſendet zu den Kriegsmeiſter
ſchaften insgeſamt elf Turner und Turnerinnen und
liegt damit an dritter Stelle in der Teilnehmerzahl
hinter Sachſen und Bayern.

Italiens Fußballmannſchaft für den Länderkampf
gegen Deutſchland am 26. November im Olympia
ſtadion iſt bereits wie folgt aufgeſtellt worden: Tor:
Olivieri (FC Turin); Verteidiger: Marchi, Sardelli
(beide Genug 93); Läufer: Genta, Battiſtoni (beide

Eenua 93), Locatelli (Ambroſiang Mailand); An
griff Neri (Genua 93), Sanſone (AC Bologna),
Boffi (FC Mailand), Scarabello (Genug 93),
Colanſſi (Trieſt).“ Durchweg kommen junge, begabie
Spieler zum Einſatz

Hahnemann ſagte ab. Der Wiener Jnnenſtürmer
Ha hen emann hat ſeine Teilnahme an dem Ge
meinſchaftstraining der deutſchen Nationglmann
ſchaft in Berlin aus dienſtlichen Gründen abſagen
müſſen. Dagegen hat der Wiener Torwart Raftl
die Reiſe nach Berlin angetreten

Sport-Dereinsnachrichten
HFC Eintracht. Spiele am Sonntag: 1. und 2. gegen

Ammendorf (Pflichtſpiele) auf dem Eintrachtplatz. Mit
glieder, fällige Beiträge und Reichsbundbeitrag bitten wir
bis zum 2. Dezember 1939 zu begleichen

J. A.: Godau, Oſendorfer Straße 2.
Turn un Sportverein Leung. Sonnabend,

den 25. November, um 20 Uhr im Vereinsheim
findet ein Filmabend der Ortsgruppe des NERS.

ſtatt. Gezeigt wird: Fußballfilm Deutſchland
gegen England Leichtathletiſcher Kampf Deutſch
land USA; Schwerathletik Film von der

Olympiade.
hierzu herzlich ein.

kmsersaſz

Wir laden unſere Mitglieder und Freunde
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Eintritt frei. Der Vereinsführer.
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Raubban an Jhrer Arbeitskraft
treiben Sie, wenn Sie ſich um den wohl
tuenden Schlaf betrügen. Der Körper
braucht Nachtruhe, um den Organismus
neu zu ſtärken. Wenn Sie ſich aber nervös
und unruhig im Bett von einer auf die
andere Seite wälzen, um morgens wie
e r unausgeruh aufzuwachen,
ann ſollten Ste doch einmal an die mög

lichen Urſachen denken. Neben einer ver
nünftigen Lebensweiſe und einer richtigen
Vorbereitung aufs Zubettgehen (Bäder
mit meinem naturreinen ren rnht:
extrakt) ſollten Sie den bewährten Mühl-
hans 8 Blüten-Schlaf- und Nerventee
(Paket RM. 1,-) trinken. Alleinverkauf:
Drogerie Krütgen Königſtr. 24/25.
43 Schritte von der Halteſtelle der Linie 6,
Torſtraße (Ecke Böllberger Weg), finden
Sie das bekannte Fachgeſchäft Möbel
Myzyk. Bevor Sie beabſichtigen, Jhr
Heim durch Möbel behaglich zu machen,
lade ich Sie ein, ſich von der Qualität und
den Vorzügen meiner Wohnungseinrich
tungen zu überzeugen. Sie finden bei mir
eine große Auswahl in Schlafzimmern,
Küchen, Speiſezimmern, Wohnzimmern,
Kleinmöbeln, Polſtermöbeln und werden
Sie beſtimmt das Richtige finden. Dabei
mache ich es Jhnen leicht und bequem, ſich
ſolch ſchöne Einrichtungen zu kaufen. Auf
Wunſch Teilzahlungen gern geſtattet.
Bitte vergeſſen Sie nicht meine Adreſſe:
Möbel-Myzyk, Böllberger Weg 4
und 12. Ruf 356 41.
In der Großen Märkerſtraße 4
beſteht bereits ſeit 1856 die altbekannte
Möbelfirma Gebr. Kroppenſtädt.
Im Handel und aus eigenen Tiſchler und
Polſterwerkſtätten werden gute und preis
werte Möbel geliefert. Fachmänniſche Be
ratung und günſtige Preiſe. Auf Wunſch
entgegenkommende Zahlungsbedingungen.

ie langjährigen Erfahrungen der Firma
Gebr. Kroppenſtädt bieten auch Jhnen Ge
währ für ſorgfältige und gute Bedienung
Neues für die Hausfran!
Nun: Reinhold Grünberg, Leip
ziger Straße 86, iſt ſeit 1860 bemüht, in
Wäſche ſtets das Beſte zu bieten. Wir
halten zu feder Zeit das Neueſte in Haus
Zier- und Kinderſchürzen am Lager. Ein
Beſuch lohnt ſich. Ein Kauf bei Reinhold
Grünberg wird auch Sie erfreuen.
Aus einem alten Bett eine Steppdecke?

Ja, das iſt ganz einfach: Bringen Sie
bitte Jhr altes Bett zu GeſchwiſterWolff, Leipziger Straße 63. Dort wird
für 5, RM. (allerdings ohne Zutaten)
Jhr Bett wie eine Steppdecke um
gearbeitet.
Vati wirkt komiſch,
wenn er von der Arbeit oder der Zeitung
aufſieht und die Brille auf die Stirn ſchiebt
oder auf der Naſe balanciert. Hätte er eine
Brille mit Zweiſtärkengläſern, dann könnte

er gleichzeitig Fern- und Nahſehen, ohne
die Brille wegzuſchieben vöer abzuſetzen.
Der Fachmann Dipl.-Optiker Donecker,
Halle, Hackebornſtr. 1 (am Hallmarkt)
beratet Sie gern. Laſſen Sie ſich darum
einmal eine derartige Brille vorführen!
Eine ſchöne moderne Zimmeruhr
mit wohlklingendem Bimbam- vder Weſt
minſter-Gong iſt der Wunſch jeder Haus
frau. Eine große Ausſtellung von mehr
als 100 Stück ſieht man im großen Uhren
geſchäft Schindler, Kl. Ulrichſtraße 35.
Für die Wohnung die paſſende Uhr und
dabei ſo preiswert.

Und für „Jhn“ ein Herrenzimmer!
Damit es auch nach ſeinem Geſchmack

iſt, kommen Sie bitte zu uns, wir werden
Jhnen mit fachmänniſchem Rat zur Seite
ſtehen. Die Verwendung beſten Materials,
Möbel edler Form und die Preiswürdig-
keit, darauf iſt von uns ſtets größter Wert
gelegt worden. Zu einer unverbindlichen
Beſichtigung ſind Sie herzlichſt eingeladen
von Gebr. Jungblut, Albrechtſtraße 37,
Bernburger Straße 25.

Wenn Federbetten nicht mehr wärmen,
dann hilft auf jeden Fall ein richtiges
Waſchen der Bettfedern. Durch eine ſolche
Behandlung werden die Bettfedern, die
durch Einwirkung von Schweiß nach jahre
langem Gebrauch klumpig und ſchmutzig
werden, wieder ſchön ſauber und locker
und erhalten ihre alte Füllkraft wieder.
Die Federbetten ſpenden dann wieder die
behagliche, mollige Wärme. Das Betten
haus Bruno Paris hat die Spezialeinrich
tung zur Federn-Wäſche. Die Federn
werden in Gegenwart des Kunden ge
waſchen.

Die richtigen Geſchenke

für unſere Kleinen ſind immer Puppen
wagen in jeder Art, vom kleinſten Korb-
wagen bis zum eleganteſten Kaſtenwagen.
Auch Roller, Bubiräder, Kinderſtühle und
tiſche erfreuen das Kinderherz. In allen
dieſen Artikeln, wie auch in modernen
Wäſchetruhen hat das Bettenhaus Bruno
Paris eine ſehr. reiche Auswahl.



rad greifen, und weckt durch ſeine
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Auch der längste Mann der Welt
muß nunmehr radfahren

Kopenhagen hat eine große Senſation im
wahrſten Sinne des Wortes. Der längſte
Mann der Welt, der Jsländer Johann
Peturſſon, der die reſpektable Körpergröße
von 2,60 Meter hat, befindet ſich gegen
wärtig dort. Da der Autoverkehr infolge
der engliſchen Blockade in Dänemark faſt
aufgehört hat, und nur noch ganz wenigen
Perſonen Kraftwagen zur Verfügung
ſtehen, muß auch Herr Peturſſon zum h

änge
in den Straßen der däniſchen Hauptſtadt

beſonderes Aufſehen.

Todesurkeil gegen Volksſchädling
Nürnberg, 22. Nov. Das Nürnberger

Sondergericht verurteilte den 30 Jahre alten
Georg Schrüfer zum Tode und ſeinen
28 Jahre alten Bruder Johann Schrüfer zu
zwölf Jahren Zuchthaus. Georg Schrüfer,
der mehrfach vorbeſtraft iſt, hat unter Aus
nutzung der zur Abwehr von Flieger-
an griffen getroffenen Maßnahmen unter
Mitwiſſerſchaft und in einem Falle Mit
täterſchaft ſeines Bruders Johann in zwei
Monaten nicht weniger als neun ſchwere
Einbrüche in Nürnberger Geſchäften
verübt und dabei 1350 RM. in bar und
Wertſachen erbeutet. Das Geld haben die
Volksſchädlinge dann in Nachtlokalen ver
jubelt.Seemine tötele einen Walfiſch

mü, Brüſſel, 22. Nov. (Eig. Meld.) An
der belgiſchen Küſte iſt in der Nähe von Oſt
ende ein 18 Meter langer Walfiſch an
geſchwemmt; augenſcheinlich iſt der Meerrieſe
einer Mine zum Opfer gefallen, da der
Körper völlig zerriſſen iſt.

66 22„PVornehme“ Säuglinge
Amſterdam, 22. Nov. In einer engliſchen

Zeitung war kürzlich folgendes Stellen
geſuch zu finden: „Vornehme Dame über
nimmt Pflege eines vornehmen Säug
ling s“. Es wird ſich ja herausſtellen,
ob der „vornehme“ Säugling ſich in ſeinen
Windeln anders benimmt als ein ganz ge
wöhnlicher kleiner Erdenbürger.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht 1. Siehe Anmerkung, 7. Moraſt,
8. Abkürzung für Aſſiſtent, 10. nordiſches Göttergeſchlecht,
11. Mus, 12. Hausgeiſt, 13. Fürſtenſohn, 14. Einfriedung,
15. elektriſche Maßeinheit, 16. frühere Abkürzung für
Meile, 17. Strom in Südfrankreich, 19. Bucht, 20. Bau
ſtoff, Rheinzuftuß 2 der n 22. Schwimmvogel,

Pelzart, 24. ſiehe Anmerkung.e Ruſſiſcher Reiterſoldat, 2. deutſcher
Strom, 3. Hirſchtier, 4. Zeichen für Strontium, 5. nor
diſcher Mädchenname, 6. Bewohner Asgards, 7. und 9.
ſiehe Anmerkung, 11. Vogelnachwuchs, 13. Taufzeuge,
14. Streit, 15. Himmelserſcheinung, i6. Mädchenname,
18. Pflanzenteil, 19. Kreditinſtitut, 21. Wappentier,
23. Ausdruck beim Boxſport. Anme r ung L., 7.,9. und 24. ſind vier Inſeln im Mittelländiſchen Meer,
und zwar eine franzöſiſche, eine italieniſche und zwei

aniſche.ſhants Auflöſung des vorigen Rätſels:
Waagerecht: 1. Klara, 5. Skat, 8. Gulden, 9. Adria,11. Sie z Uran, 14. Meter, 15. Sam, 16. Ton,

17. Lab, 18. Aga, 20. Ampel, 22. Flor, 23. Neid,24. Totem, 25. Peſeta, 26. Ader, 27. Ronde. Senkrecht:
glaus, 2. Agram, 3. Ruin, 4. Ala, 5. Selen, 6. Knut,

7. Tier, 10. Drachme, 12. Pengve, 14. Mob, 16. Tal,
17. Leder, 18. Altan, 20. Anna, 21. Pipe,
22. Foto, 24. Ter.

19. Armee,

nicht

das mißglückte Fürſtenaktenkat
Vor 50 Jahren wurde ein Anſchlag gegen das geeinte Deutſchland vereitelt

Karlsruhe, 22. Nov. (Eig. Ber.) Als die
Kunde von dem ruchloſen Attentat im
Münchener Bürgerbräukeller durch die Lande
eilte, erinnerten ſich ſo manche alte Leute
eines ähnlichen Anſchlages vor rund fünfzig
Jahren, deſſen Spuren ebenfalls in das
feindliche Ausland führten. Zum Glück
konnte das gemeine Verbrechen, das als
wuchtiger Schlag gegen das geeinte Deutſch
land gedacht war, im letzten Augenblick
vereitelt werden. Die Folgen wären
ſonſt unabſehbar geweſen.

Es war im Jahre 1883, als ſich zur Ein
weihung des Niederwalddenkmalsalle regierenden deutſchen Fürſten neben
einer großen Anzahl hochgeſtellter Perſön
lichkeiten zuſammengefunden hatten. Die
hohen Gäſte, die ihre Plätze auf einer hohen
Feſttribüne gegenüber dem Denkmal zu
gewieſen erhielten, ahnten nicht, daß ſie ſich
im wahrſten Sinne des Wortes auf einem
Pulverfaß befanden. Unterweltmenſchen
hatten unter den Brettern eine Höllen-
maſchine angebracht, deren Zündſchnur
bereits brannte, als es der Polizei gelang,
den gemeinen Anſchlag zu entdecken. Um

eine Panik zu verhüten, wurde über den
Vorfall zunächſt ſtrenges Stillſchweigen ge
wahrt; erſt nach den Feierlichkeiten wurde

die Sache ruchbar. Die raſche Entdeckung
der Täter war das beſondere Verdienſt des
Polizeirates Dr. Rumpf von Frankfurt,
dem der Sicherheitsdienſt am Niederwald-
denkmal übertragen worden war. Dr. Rumpf
mußte ſein mutiges Einſchreiten gegen die
Verſchwörerbande, die hingerichtet wurde,
mit dem Tode büßen. Ein von Ausländern
gedungener Mörder, Julius Lieske aus
Zoſſen, ſtach den gehaßten Polizeirat mit
einem Meſſer nieder, als dieſer ſich abends
eben durch den Vorgarten in ſein Haus
begeben wollte.

Aber auch dieſer Meuchelmörder konnte
ſich auf die Dauer nicht der Verfolgung ent
ziehen. Er hatte ſich bei der Tat ſelbſt an
der Hand verletzt, worauf im Steckbrief aus
drücklich hingewieſen wurde. Auf Grund der
genauen Beſchreibung konnte der Mörder
im Jahre 1885 im badiſchen Städtchen
Hockenheim von einem Gaſtwirt erkannt und
nach einer aufregenden Jagd, bei der
Lieske auch Schüſſe auf ſeine Verfolger ab
gab, verhaftet werden. Der Mörder ſtritt,
obwohl er einwandfrei überführt werden
konnte, vor Gericht ſeine Tat energiſch ab,
wurde aber trotz ſeines Leugnens zum Tode
verurteilt und hingerichtet.

27. Fortſetzung
Doch Haßfurth nahm dieſe Hand nur

widerſtrebend. Zum erſten Male fühlte er
unſicher. Waren dieſe Worte des Alten
nur Zufall oder Auf jeden Fallerſchien es ihm angebracht, auf der Hut
zu ſein.

e

Am Abend darauf ſtand Grete Brennecke
in ihrem kleinen Zimmer und machte ſich
fertig, um zur Generalprobe in die „Al
hambra“ zu gehen.

„Jch weiß jar nich, was eifentlich mit den
beiden Rogges los is, Grete“, ſagte die
Mutter, als ſie dem Mädchen half, das
Kleid zuzuhaken. „Der Alte kommt höchſtens
mal des Abends an den Stammtiſch, und
der Junge läßt ſich überhaupt nich mehr hier
ſehen. Sonſt haben ſie doch alle naſelang“
mal reingerochen.“

Grete wandte ſich mit einem vorwurfs
vollen Blick zu ihr um.

„Aber, Mutter
3

vegreiſt du denn

Na ja, ich weiß ſchon, was du ſagen
willſt. Und daß der Hermann nich mehr
herkommt, is ja ſchließlich auch bejreiflich.
Aber der Alte .2“

„Viellechit biſte mit deinen Abſichten n
bißchen zu deutlich geweſen, und nu drückt
er ſich. Das haſte nu davon.“

„Ach, das is es nich“, wehrte die andere
ab. „Von früh bis ſpät hockt er jetzt auf
feinem Schemel. Nich mal zum Mittageſſen
holt er ſich mehr ſeine Flaſche Bier, trotz
dem er weiß, daß ich's anſchreibe. Jch hab'
ſchon aufjepaßt, ob er vielleicht in den
Blauen Anker' jeht, aber nee, niſcht is.
n ganzen Tag ſietzt er in ſeinem Keller
und rackert ſich ab. Und dabei kriegt er doch
in einem Jahre ſeine Erbſchaft ausjezahlt.“

Grete ſetzte ſich auf die Bettkante, um
ſich die Schuhe anzuziehen.

„Wenn ich dabei an Hermann denke
der würde ſich ooch nich auf die faule Bären
haut legen, um auf dieſe zweifelhafte Erb
ſchaft zu warten

Doch von ſolchen Erinnerungen wollte
Frieda Brennecke nichts wiſſen.

„Hör' mir doch bloß mit dem uff, ja?
fuhr ſie ärgerlich auf. Ich jlaube jar, du

biſt ſo dumm und weinſt ihm heimlich noch
nach, was! Dabei machſte eine Partie, wie
ſie hier die janze Gracht rauf und runter
noch keene jemacht hat. Sollt'ſt dich ſchämen!
Kriegſt einen ſo hochfeinen Mann und
jammerſt womöglich noch um dieſen Hunger
leider von einem Chauffeur!“

Grete war mit den Schuhen fertig und
ſtand wieder auf. Mit ungewiſſen Blicken
ſah ſie vor ſich hin und meinte ſchließlich:

„Jch weiß nich, Mutter aber ſagen
muß ich es doch mal: den Hermann hab' ich
wirklich jerne jehabt. Janz beſtimmt. Und
wenn er nich ſo'n Dickſchädel geweſen wäre,
denn hätten zehn andere kommen könn'n,
ich hätt'n doch ſjenommen. Aber bei Haß-
furth da verſtehe ich mich manchmal
ſelber nich. Wenn ich ihn nich ſehe, muß ich
immer wie an einen Fremden an ihn
denken.

Mit derartigen Ueberlegungen kam ſie
aber bei der Mutter ſchlecht an.

„Nu mach mir jetzt bloß keene Zicken,
verſtehſte! Mit ſo ne neumodiſchen Spitz
findigkeiten brauchſte mir wirklich nich zu
komm'nl Schließlich willſte mir woll noch
einreden, du hätteſt Komplexe, was? Wenn
du erſt mal die gnädige Frau von Haßfurth
biſt, und wenn ſe in den Kurfürſtendamm
läden um dich herumſcharwenzeln. dann
wirſte ſchon einſehen, daß es die jrößte
Dummheit jeweſen wäre, wenn de auf
dieſen windijen Herrn Chauffeur jewartet
hätteſt.“

Doch Grete war von den energiſchen
Vorſtellungen der Mutter keineswegs ſo
ganz überzeugt. Sie mußte ſich immer wie
der erſt die Szene im Kino vor Augen
rufen, wenn ſie verſtehen wollte, warum ſie
ſich ſo widerſtandslos dieſem Haßfurt er
geben hatte.Draußen in der Gaſtſtube riefen lIaute
Stimmen nach der Wirtin. Frieda Bren-

necke lief zur Tür. Aber auf der Schwelle
blieb ſie noch einmal ſtehen und ſah miß-
trauiſch zu dem Mädchen hinüber, das ſich
vor dem Spiegel den Hut aufſetzte.

„Geht ihr denn heute nicht zuſammen
zur Generalprobe?“ fragte ſie.

„Nein. Max ſagte doch mittags, daß er
geſchäftlich in der Stadt zu tun habe. Wir
wollten uns direkt vor der „Alhambra

treffen.“ eGrete war fertig zum Gehen. Aber die
Mutter hatte doch noch etwas auf dem Her
zen, als ſie dem Mädchen die Hand gab.

„Sag' mal, Mädel“, ſagte ſie ſchmeich
leriſch, „wenn ihr beide, du und der Max,
nun übermorgen zuſammen auftreten
werd't, da habt ihr doch ſicher auch jroßen
Erfolg. Wär's da nich die beſte Jelegenheit,
jleich im Anſchluß an die Vorſtellung Ver
lobung zu feiern? So vor all den andern?
Wär' doch fein ſo, was

Das Mädchen lächelte ſchwach.
„Jch jlaube, du kannſt et noch weniger

erwarten als ich ſelber, Mutter
„Det lange Warten hat ja voch keinen

Zweck, Jrete. Wenn ihr ſchon mal heimlich
verlobt ſeid, dann können's die andern voch
wiſſen, meine ich.“

Mit einem flüchtigen Kuß machte ſich
Grete von der Mutter los. Sie konnte ſich
ſchon denken, warum die Mutter ſie ſo ſchnell
feſtlegen wollte.„Jch will's mir noch überlegen, Muttel“,
ſagte ſie, während ſie nebeneinander durch
die Gaſtſtube gingen, „es ſind ja noch zwei
ganze Tage bis dahin.“

Frieda Brennecke ſah ihr mit mütter
lichem Stolz nach, wie ſie feſten, behenden
Schrittes die ſchmale Treppe hinaufeilte und
mit einem letzten Winken dann vben auf
die Straße hinaustrat. Sie war in dieſem
Augenblick feſt davon überzeugt, daß ſie mit
dieſer Heirat nur das Glück ihres Kindes
wollte. Sonſt würde ſie ja auch dem Mann
nicht ihr ganzes Geld anvertrauen wollen.
Um ſo weniger aber verſtand ſie, warum
das Mädel ſo zögerte und nicht ebenfalls
mit beiden Händen zugriff. Aber wie ſie
noch ſo ſtand und den Dingen nachſann, er
ſchien das Mädel plötzlich wieder oben im
Kellereingang und rief mit etwas atemloſer
Stimme:

„Mutter wegen übermorgen ich
bin mit allem einverſtanden

Jm gleichen Augenblick war ſie auch
ſchon wieder wie eine Erſcheinung ver
ſchwunden.

Die Wirtin ſtand ſekundenlang völlig
überrumpelt. Was hatte denn das eben be
deuten ſollen Dieſer plötzliche Entſchluß
das war doch das konnte doch unmöglich
mit rechten Dingen zugehen? Und dann
hatte ein Ton in ihrer Stimme gelegen
ſo fremd ſo gequält

„Grete!“ rief ſie zurück, indem ſie, ohne
auf die ſchon murrenden Gäſte zu achten,
dem Mädchen nach die Treppe hinauflief:
„Grete!!!“

Doch Grete war inzwiſchen ſchon ein
paar Häuſer weitergelaufen und wandte ſich
auf das Rufen der Mutter auch nicht mehr

m.
„So was!“ ſagte Frieda Brennecke halb

laut vor ſich hin und ſchüttelte verſtändnis
los den Kopf. Was ſollte das nur werden!
So ein Mädel! Als ob ſie überhaupt nicht
wußte, was ſie eigentlich wollte. Launiſch
und wetterwendiſch wie ein Apriltag!

Doch indem ſie ſich nun umwandte, um
in ihren Keller zurückzukehren, glitt ihr
Blick auf die andere Straßenſeite hinüber.
Und drüben neben dem Geländer des Spree
ufers ging gemächlichen Schrittes ein
Pärchen ſpazieren. Ein großer, ſtattlicher
junger Menſch mit einem hübſchen, zier
lichen Mädchen am Arm, und beide offen
bar in recht angeregter, heiterer Unter
haltung.

Hermann Rogge.
„Ach ſo kam es leiſe und verſtehend

von den Lippen der Frau, für die es nun
nicht mehr ſchwer war, die Zuſammenhänge
zu begreifen. Langſam und ſchwerfällig ſtieg
e die Kellertreppe wieder hinab. Es ſaß alſo

Aufn. Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplex (K.)
Hier stand der Pfeiler, vor dem der Führer
sprach. Kurze Zeit nach dem Weggang des

ührers erfolgte die Explosion, die das Mauer-
werk, wie man sieht, vollkommen Zerstörte

doch tiefer, als ſie gedacht hatte. Aber ſehr
vernünftig von dem Mädel, ſich nun ſo kürz
zu entſchließen. Damit kam man am eheſten
über ſolche Dinge hinweg.

Trotzdem von dieſem Jungen da
drüben war es doch eine bodenloſe Gemein-
heit, daß er ſeine Liebſchaften gerade hier
vor ihrem Fenſter ſpazierenführte, dachte ſie
weiter. Echt Rogge war das. Ein anderer
konnte gar nicht ſo gemein ſein.

Hermann Rogge ſah das alles, während
er mit ſeinem Mädchen langſam weiter
gehend der nahen Jungfernbrücke zuſtrebte.
Stillvergnügt ſchmunzelte er in ſich hinein
Er hatte ſowohl Grete als auch ihre Mutter
beobachtet und konnte ſich nun ſehr lebhaft
vorſtellen, was die beiden Frauen jetzt von
ihm dachten. Und dabei freute er ſich jetzt
ſchon diebiſch auf die dummen Geſichter, die
man im „Kühlen Grunde“ machen würde,
wenn man dort erſt einmal wußte, was ihn
in Wirklichkeit heute hierhergeführt hatte.

Von dem, was er geſtern in der Ranke
ſtraße über Haßfurt erfahren hatte, hatte
er bisher nur mit dem Vater geſprochen,
nachdem dieſer ihm von ſeinen eigenen Er
lebniſſen mit dem ſchönen Max berichtet
hatte. Sie waren ſich alſo beide nicht mehr
im Zweifel darüber, daß es mit der Herr
lichkeit dieſes feudalen Herrn in abſehbarer
Zeit ein ſehr plötzliches und für die Be
teiligten ſehr überraſchendes und peinliches
Ende nehmen würde.

„Zunächſt wer'k ihm mal heute auf der
Jeneralprobe ſagen, det er die Kiſte über
nehmen kann“, erklärte Rogge ſeinem
Jungen. „Und denn jeh ick in den nächſten
Tagen mit ihm zum Anwalt, wo er ſich
natürlich jehörig ausweiſen muß. Dem An
walt wer'k ſchon Beſcheid ſtoßen, wat hier
jeſpielt wer'n ſoll, damit er den Burſchen
jengu ufſ'n Zahn fühlt

„Und wenn ſeine Papiere in Ordnung
ſind? So ſchlau is er doch ſchließlich
ſelber

„So'n Rechtsanwalt wird ſchon wat aus
knobeln, um die Schoſe in die Länge zu
ziehen. Jnzwiſchen mußt du natürlich raus
finden, ob er wirklich 'n Schwindler is.
Denn ſonſt hab'n wir uns mit unſerm
Talent janz anſtändig in de Neſſeln je
ſetzt. Brautens kann er ja ſchließlich haben,
ſo ville er will. Dajejen jibt's kene Para
graphen.“
Hermann war nach dieſer Ausſprache auf
ſchnellſtem Wege zum nächſten Fernſprech
automaten gegangen und hatte die Nummer
des Fräulein Olga Rechenberg aus der
Rankeſtraße angerufen. Das Mädchen
Sophie war auch wirklich allein und ſchien
ſich ſogar zu freuen, daß er Wort hielt und
anrief. Bereitwillig ging ſie auf eine Ver
abredung ein und war auch pünktlich zur
Stelle, als Hermann zur vereinbarten Zeit
am Untergrundbahnhof Spittelmarkt auf ſie
wartete. Ebenſo hatte ſie auch nichts da
gegen, als er ihr dann vorſchlug, er wolle
ihr einmal Alt-Berlin am Waſſer zeigen.

So klappte denn alles nach Wunſch, und
die beiden wanderten durch die Friedrichs
gracht, gerade um die Zeit, um die wie er
von ſeinem Vater wußte, Grete mit ihrem
neuen Bräutigam zur Generalprobe in die
„Alhambra“ gehen mußte. Aber die Rech
nung, die bis zu dieſem Augenblick ſo über
alles Erwarten gut geſtimmt hatte, ging in
letzter Minute doch nicht auf, denn Grete
verließ den Keller „Zum kühlen Grunde“
allein. Haßfurth war nicht dabei.Schade, dachte Hermann, indem er ihr
dann doch ein wenig enttäuſcht nachſah. Aber
der Vater hatte ſchon recht, man ſollte ſich
nie zu früh auf etwas freuen.

Sophie, die vergnügt durch die unbekannte
Gegend neben ihm herging, war völlig
ahnungslos. Sie wußte nichts von den
ſchwarzen Plänen, die er mit ihr vorhatte.

als er ſie gerade hierherführte. Wenn er
ſie im gegebenen Moment angeſtoßen und

Und dabei
hatte er doch alles ſo gut vorbereitet gehabt.

gefragt hätte: „Schau dir mal den da drüben
an. Iſt das nicht der Bräutigam von deiner
Gnädigen? Unſer Doktor Schönfeld?“ Dann
hätte ſie beſtimmt ohne Zaudern ja oder
nein geſagt. Dieſe Antwort aber hätte dann
Haßfurths Schickſal entſchieden. Leider war
es nun mit dieſen Hoffnungen vorbei. Der
ſo ſchön ausgedachte Plan mußte ins Waſſer
fallen, da Grete allen Erwartungen entgegen
allein in die „Alhambra“ ging.

Fortſetzung folgt
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